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Hitler Wien
D i e  B esch lü sse  der W ie n e r  K o n feren z  w e rd en  fü r  M it t e l -  u n d  G ü d o s te u r o p a  v o n  größ ter  B e d e u tu n g  sein

( S i e h e  zunächst S e i t e  2)
20. November. (T ra n s ra d io ) .  

j T  Führer und Reichskanzler Adolf H i t- 
tCr ist heute vorm ittags in W ien einge­
fallen, um an den Besprechungen der 
putschen, italienischen und ungarischen  
^tsm änner teilzunehmen.
“ U d a p e s t ,  20. November. (Avala).

Sn e f a n i berichtet: Im Zusammenhänge

mit der heute in W ien beginnenden Kon­
ferenz verlautet in ungarischen politi­
schen Kreisen, daß die diplomatische 
Aktion der Achse Rom-Berlin nunmehr in 
die Phase der Realisierung ihres Pro­
gram m es in Südosteuropa getreten sei. 
Die W iener Beschlüsse würden daher 
von größter Bedeutung sein.

B u k a r e s t ,  20. November. (Avala- 
Havas)  Der rumänische Staatsführer und 
Ministerpräsident General A n t o n e s c u  
ist heute nach Deutschland abgereist. 
General Antonescu wird vom  Führer und 
Reichskanzler empfangen werden. Der 
vor geraumer Zeit vereinbarte Besuch  
soll die Freundschaftsbande zw ischen

dem Deutschen Reiche u. Rumänien noefc 
weiter vertiefen.

B e r l i n ,  20. November. In hiesigen  
Kreisen ist das Gerücht verbereitet, daß 
dieser T age auch der König Leopold von 
Belgien im Berghof vom  Führer und 
Reichskanzler Adolf Hitler empfangen 
worden sei.

Amerika
^ kue E rk lä ru n g  d e s  griechischen Bropagandam inifters /  „ G r ie c h e n la n d  b rau ch t F lu g z e u g e , F lu g z e u g e  u n d  w ie d e r  F lu g ­

zeu ge"  /  D i e  E n tsch e id u n g ssch la ch t im  N o r d e p ir u s  noch  nicht been d et
ka:

N ® w y o  r k, 20. Nov. W ie die ameri-
fhischen Blätter aus Athen berichten, 

J^htete Griechenland am gestrigen T age  
n seine Verbündeten und Freunde einen 
^zweifelten Hilferuf, in dem gesagt  

t irc*> daß »Griechenland dringendst Flug- 
' uge, F lugzeuge und w ieder Flugzeuge 

aucht«, um sich gegen  den nächsten  
.."sturm der totalitären Mächte zu vertei- 
s^ en  ̂ Der griechische Propagandam ini- 

r Theo N i k o l u d i s  erklärte einigen  
®*ändischen Journalisten gegenüber, 

, sich der griechische Hilferuf vor al- 
, m an England und die Vereinigten Staa- 
q" v°n Nordamerika w ende Die Freunde 
^bechenlands sollten sich nicht von den 

'■folgen irreführen lassen, die das grie- 
'sche Volk seinerzeit im Balkankriege 

j, Ve*‘zeichnen hatte. Die Griechen wollen  
^jerseits auch nicht jene Fehler bege-  

n> welche das heroische Finnland be- 
g !lFen habe, als es in Anbetracht der 

 ̂ ""glichen Erfolge auf die auswärtige 
u l 8 yerzichtete bzw . zu spät das Auland 
^ . tf'lfe bat. Auf d ’e Besorechim g der 
n. ^-KSlage übergehend, erklärte der Mi- 
jen"er: »Ich bin glücklich. Ihnen mittei- 
So, z" können, d^R die heroische grieclii- 
^  8 Armee letzte Reste griechischen Ge- 
I) 8 von den talienischen Truopen säu

üecir,
daß

.die immer mehr nach Albanien ab- 
äfigt werden.« Ferner wird berichtet, 

de r''e nr,ch Albanien vorstoßenden grie- 
^ ’Chen Truooen die albanische Stadt 
" Sek f ig  Meilen von Koritza entfernt) 
^ t z t  haben.
ka^ 3 s ^ > n g t o n, 20. Nov. W ie ameri- 
;s/ l!Schen Presseberichten zu entnehmen 

War der dringliche Appell der griechi- 
fg en Regierung zw ecks rascherer Belie- 
, '"!nqr Griechenln^ds mit Kriegsmaterial,

alle
nd "t Fhiezzeupsn. bere 'tn  Gegen-

von Bevattmfzen innerhalb der  am s-

VOi 
8ta

^ J b s c h e n  Regierune. Man sei sich ?e- 
V ,  . In am erikanischen Kreisen der  

•'T/«erigkeP b e w u ß t  dl-' e ’n e r  g rößeren  
h IĈ rt,hg  Griechenlands im W e g e  ste- 
s f i ; ^-Sn g laub t nämlich, d a ß  m an bei 
lg, K8rer Beliefen?ns? Griechenlands die 

/Umland bestimm ten Kr«e«-smnter*»l-
endim,

Kämpfe im Gange sind. Nur in der Zone 
um den albanischen Ort Eleki ist inso- 
ferne eine Veränderung eingetreten, als 
dieser Ort von den griechischen Truppen 
besetzt wurde.

A t h e n, 20. November. (Avala.)  Die 
A g e n c e  d ’A t h e n s  berichtet:  Der Be­
richt Nr. 24 des griechischen O berkom ­
m andos  t räg t  folgenden W o rt lau t :  Im
Gebiet von Koritza haben griechische Trup 
pen nach erbitterten Kämpfen die Positio­
nen erobert, die »bisher von den italieni­

schen Truppen verteidigt wurden. D ie Of­
fensivaktion der griechischen Truppen 
wird auf den M orawa-Höhen mit Erfolg 
fortgesetzt.

B e o g r a d ,  20. November. (Avala) — 
Der Berichterstatter der » P o l i t i k a «  an 
der jugoslawisch-griechischen Grenze be­
richtet, daß sich zw ischen der englischen  
und  griechischen Fliegerei einerseits und 
der italienischen Luftwaffe andererseits hef 
tige Luftkämpie abspielen. D ie P ositio­
nen im M orawa- und Zw ezda-G ebirge

werden von der Luftwaffe stark bombar­
diert. Man glaubt, daß seit zw ei Tagen  
im Sektor Lerina— Koritza eine Entschei­
dungsschlacht im Gange ist, die gestern  
nachm ittags größeren Umfang annahm. 
D as Blatt m eldet ferner, daß im Laufe 
des gestrigen T ages im erwähnten Front­
abschnitt Prinz Paul von Griechenland itt 
Begleitung des Kommandanten der briti­
schen Streitkräfte in Griechenland ein­
getroffen ist.

irmingham
R o c h  nicht  d a g e w s ie n e  L nten fü M  d e s  L u ftk rieges ü b er  E n g la n d  /  D eu tsch e  M a s s e n - L u f t ­
a n g r i f f e  a u f  m M ^ en g lisch e  In d u str ieb ez ilk e  /  E n g lisch e  F lie g e r  ü b e r  B e r l in  u n d  d em  West­
deutschen In d u s tr ie g e b ie t  /  V e fs im l isches am erik an isch es A rten  ü b e r  d ie  L a g e  E n g la n d s

B in! j  t o 1 j, 20. Nov. Zwischen den italie- 
•'irri1en Mn̂  (*en griechischen Truooen
zei.|r„ Um (Ipu Besitz von Koritza erbit ter t  
rf? ^ ' e von der c-<-cn?c kotrimcr,-
n h~sa"en .  werde.» die P osiFo-
fpfl tiP1 ^ o r i tza  von Italienern rrehnl- 
T 2  «"d zw ar  tro tz  der unanfhftrUnher» 

1 'Fen AnCTr'ffe d e  Griechen.
^ o m. 20 Nov. W ie  einem am tlicher 
^pmriooinuee m  entnehmen ist h a t  sich 

' ’ta lienisch-griechische F ron t  im Eoi- 
fast nicht verändert, obw ohl heftige

N e w  y o r k, 20. November. (Avala)  —  
DNB berichtet :  In W ellen  von 80 bis 100 
Bom bern —  so berichtet die »A s s o  c i a-  
t e  d P r e s s  o f  A m e r i c a  —  erschienen 
am D ienstag  abends, als die D äm m erung  
einsetzte, die V erbände der deutschen Luft 
waffe über  England. D er  Sachschaden, 
der bei dieser Gelegenheit an wichtigen 
Industrieanlagen in M ittelengland ange­
richtet wurde, ist überaus  g roß .  Das deut­
sche Bom bardem ent dauerte  unun te rb ro ­
chen eine Stunde. Die deutschen B om ber  
bom bard ierten  bei dieser Gelegenheit auch 

'London. Andere Angriffe richteten sich ge­
gen W estscho tt land , ferner gegen  Liver­
pool, N ordw estengland , O stengland, so ­
wie die Grafschaften Kent und  W ales .  In 
M ittelengland w urden  besonders  die An­
lagen einer Industr iestad t schw er  herge­
nommen.

Die am erikanische N achrich tenagen tu r  
Associated P ress  bem erk t am Ende ihres 
Berichtes, daß  der britische Luftmarschall 
die deutschen nächtlichen Angriffe noch 
immer nicht b ean tw or te t  habe, ja es schei 
ne sogar,  daß  er eine solche Lösung gar  
nicht gefunden habe.

L o n d o n ,  20. November, (Reuter.)  —  
D as britische Luftfahrtministerium mel­
det, d aß  britische Flugzeuge in der ver­
gangenen  Nacht in W estdeu tsch land  ver­
schiedene kriegswichtige Objekte mit Born 
den belegt haben, darun te r  die Krupp- 
W erke  in Essen und Benzinwerke in 

Leuna. Ferner  wird' mitgeteilt, d aß  der 
deutsche U eberseedam pfer »Europa« im 
Dock zu Bremen von einer britischen 
Bombe mittschiffs getroffen wurde. Die 
rückgekehrten  britischen Flieger erzählen, 
daß  sie im deutschen Industriegebiet zahl 
reiche Explosionen und Brände beobach­
te t haben.

L o n d o n ,  20. November. (Reuter)  — 
W ie  amtlich mitgeteilt wird, ha t  die deut­
sche Luftwaffe am ges trigen  T a g e  und 
in der vergangenen  N acht schw ere  An­
griffe auf E ng land  durchgeführt.  Die An­
griffe begannen  bald  nach Eintreten der 
Dunkelheit und dauer ten  e tw a  neun S tun­
den. Es w urden  zahlreiche B rand -  und 
S prengbom ben abgew orfen ,  die zahlreiche 
Brände verursach ten  und  g roßen  M ate­
r ialschaden zu r  Folge hatten. Die Angrif­
fe w aren  vor allem gegen  M ittelengland 
gerichtet.  Auch zahlreiche M enschenop­
fer sind zu verzeichnen, doch ist ihre Zahl 
im Vergleich zu den g roßen  Angriffen ver­
hä l tn ism äß ig  klein.

B e r l i n ,  20. Nov. (Avala— DNB) —  
D iehstag  abends  bom bard ier ten  s ta rke 
Formationen der deutschen Luftwaffe mi­
litärisch wichtige Ziele in Mittelengland. 
W ie  das D eutsche N achrichtenbüro  e r­
fährt,  w urden  auf Birmingham mehrere 
T ausend  Bom ben aller Kaliber in einem 
Angriff aibgeworfen, der  dem Angriff auf 
Coventry ähnlich w ar.

B e r l i n ,  20. Nov. (Avala— DNB) —  
In der N acht vom D iens tag  zum M ittwoch 
versuchten  britische F lugzeuge zwei Mal 
sich der Reichshaup ts tad t  zu nähern . In­
folge der kräftigen W irk u n g  des F lak- 
feuerc konnten diese Angriffe abgew iesen  
w erden. Nur einem einzigen englischen 
F lugzeug ge lang  es, über Berlin einzuflie­
gen und einige Bom ben abzuw erfen. — 
Durch Bom ben dieses F lugzeuges wurden 
eine Klinik, ein Spital und  mehrere W o h n ­
häuser  getroffen. Die bewirkten  D achbo­
denbrände konnten rasch gelöscht w er ­
den. Zwei britische Bom ber w urden  ab- 
geschossen.

N  e w  y  o r  k, 20. N o v e m b e r .  (Avala-

D N B )  I n  e in e m  K o m m e n t a r  d . K r ie g s ­
o p e r a t io n e n  i n  E n g l a n d  s c h r e i b t  „ N e w  
Y o rk  D a i ly  M i r r o r “, d a s s  d ie  <Io p i­
s e n  en  L u f t a n g r i f f e  a u f  E n g l a n d  viel 
g r ö s s e r e  V e r w ü s tu n g e n  a n g e r i c h t e t  
h ä t t e n ,  a ls  m a n  i n  d e r  M e h r h e i t  d e s  
a m e r i k a n i s c h e n  V o lk es  a n n e h m e n  
w ü r d e .  E in  A m e r ik a n e r ,  d e r  k ü r z l i c h  
a u s  L o n d o n  z u r ü c k g e k e h r t  is t ,  h a b e  
L o n d o n  d a s  V e r d u n  d e s  je tz ig e n  K r i e ­
ges  g e n a n n t .  D ie  b r i t i s c h e  B e v ö lk e ­
r u n g ,  d ie  s ic h  t ä g l ic h  in  g r ö s s t e r  G e­
f a h r  b e f in d e ,  h a b e  k e in e  A h n u n g  d a ­
von ,  w ie  v ie le  F a b r i k e n  u n d  a n d e r e  
A n la g e n  v e r n i c h t e t  se ien ,  w ie  v ie le  
S ch if fe  v e r s e n k t  w u r d e n ,  d a  d ie  L o n ­
d o n e r  R e g ie ru n g  d a s  a l le s  a l s  G e h e im ­
n is  b e h ü te t .  D a s  -e n g l i s c h e  V o lk  w is se  
es ,  d a s s  D e u t s c h l a n d  d ie  b r i t i s c h e  I n ­
se l b lo c k ie r t  h a l t e  u n d  d a s s  d ie  b r i t i ­
s c h e  F lo t t e  f a s t  v o l lk o m m e n  a u s s e r -  
s t a n d e  gese tz t  w u r d e ,» d i e  I n s e lb e v ö l ­
k e r u n g  zu  v e r s o r g e n .  D a s  a m e r i k a n i ­
s c h e  B la t t  g e la n g t  zu  d e r  F e s ts te l lu n g ,  
d a s s  E n g la n d  n i c h t  m e h r  l a n g e  in  d ie ­
s e r  L a g e  a u s h a l t e n  k ö n n e .

K a i r o ,  20. Nov. (Avala— Reuter.) —  
W ie das Innenministerium berichtet, sind 
beim italienischen Bombardement auf 
Alexandrien in der Nacht zum 18. Nov. 
49 Personen getötet und 70 andere ver­
letzt worden.

N e w  y o r k, 20. November. (Avala- 
DNB) Nach Ansicht der Fachleute be­
fanden sich an Bord des Dampfers »Lan­
caster«, der im Juli d. J .im Kanal ver­
senkt worden war, nach einer Meldung 
der »New York Post« 6000 Mann briti­
scher T ruppen .  4000 Soldaten u. Offiziere 
fanden den Tod . Ein Teil der Geretteten 
ist nach N ew  York gebracht worden.
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Die Wiener Mitteleuropa- im
R e ic h sm in ifte r  v .  R ib b e n t r o p  u n č  A u ß en m in is te r  G r a l  E ia n o  b ere its  in  W ie n  /  LLngarnS M in is te r p r ä s id e n t u n č  A u ß e n ­
m inister e b e n fa lls  in  W ie n  ein getroffen  /  „ V ö lk isch er  B e o b a c h te r " :  „ Z n  B e r c h te sg a d e n  fin d  d ie  G r u n d la g e n  der N e u ­

o r d n u n g  n icht n u r  fü r  E u r o p a ,  son d ern  fü r  d m  g a n z e n  eu rop ä isch en  L e b e n sr a u m  bestim m t w o r d e n "
B e r l i n ,  20. Nov. (DNB) D ie A ußen­

minister Graf C i a n o  und v.  R i b b e n ­
t r o p  sind gestern um 10 Uhr vormit­
tags aus Berchtesgaden abgereist und 
spätnachm ittags in W ien eingetroffen. 
Amtlich wurde gleichzeitig  die M itteilung 
gem acht, daß  der ungarische M inister­
präsident Graf T e l e k i  und Außenmini­
ster Graf C z a k y  von der deutschen  
Reichsregierung nach W ien eingeladen  
worden seien. D ie ungarischen Staats­
männer sind heute vorm ittags in W ien  
eingetroffen und wurden vom  Reichsmi­
nister des Auswärtigen v. R i b b e n t r o p  
em pfangen.

Ueber d iese Konferenz der mitteleuro­
päischen Staatsm änner konnten aus Re­
gierungskreisen noch immer keine Aufklä­
rungen erhalten werden, es heißt jedoch  
in den gem achten Versicherungen, daß  
die Konferenz m it der Schiedsrichterrolle 
der Achsenm ächte hinsichtlich aller w ich­
tiger Problem e des D onaubeckens im Zu­
sam m enhänge stehe.

D ie gesam te deutsche Presse m ißt den 
Berchtesgadener Besprechungen der deut 
sehen, italienischen und spanischen Staats 
männer große Bedeutung bei. So betont 
der » V ö  l k i s c h e  B e o b a c h t e r « ,  
daß die Staatsmännerzusammenkünfte 
vom  18. d. die logische Fortsetzung der 
diplom atischen und politischen Aktion sei 
en, die die Achse in der letzten Zeit so 
erfolgreich begonnen habe. »In diesen B e­
sprechungen,« so schre ib t das  Blatt,  »ist 
nicht nur die Grundlage der Neuordnung 
für Europa bestim mt worden, sondern für 
den ganzen europäischen Lebensraum.«

W ie aus Rom berichtet wird, betont 
man in dortigen politischen Kreisen die 
Herzlichkeit der Beziehungen zwischen  
Italien, Ungarn, Deutschland und Spa­

nien. Die italienischen Blätter befassen  
sich auch mit dem Besuch des bulgari­
schen Königs Boris III. bei Adolf Hitler. 
Dieser Besuch wird als ein B ew eis für 
die herzlichen Beziehungen zwischen  
Bulgarien und der Achse angesichts der 
jetzigen Periode der politischen und m ili­
tärischen Ereignisse ausgelegt.

B e r l i n ,  20. November. Da der B e­
such des bulgarischen Königs beim Füh­
rer und Reichskanzler in die Aera der 
vorbereitenden Besprechungen fällt, an 
denen auch der italienische Außenmini­
ster Graf Ciano und Reichsaußenminister 
v. Ribbentrop im Beisein d^s General, 
feldmarschalls v. Keitel beigew ohnt ha­
ben, ist die Annahme, daß  es  sich um 
Ereignisse in ein und dem selben Rahmen 
handelt, sehr glaubwürdig. Bei Hitler 
wurden jedenfalls im Hinblick auf den 
europäischen Südosten sehr weittragende  
Beschlüsse gefaßt. Der Besuch des Bul­
garenkönigs und die W iener Konferenz 
sind die beiden ersten Glieder in der neu­
en Kette der Ereignisse, die nach Ansicht 
hiesiger Kreise mit großer G eschwindig­
keit folgen werden.

K o p e n h a g e n ,  20. November. » P o -  
1 i t i k i e  n« berichtet aus Berlin, man 
srehe vor der Errichtung eines großen  
Fünferbundes Deutschland-Italien-Japan- 
Sowjetrußland-Spanien. Diesem  Bündnis 
werde in Bälde auch Frankreich beitre­
ten.

»B c r 1 i n g  s  k e T  i d e n d c« erhiel­
ten von ihrem Berliner Korrespondenten 
die Mitteilung, daß man nunmehr vor 
einer raschen diplomatischen Entwick­
lung im europäischen Südosten stehe. 
An der W iener Konferenz werden außer 
Deutschland (v. Ribbentrop) und Italien

(Ciano) auch noch die Vertreter Ungarns I und von Spanien b is zum Schwarze 
(Teleki und C zaky), Rumäniens (Anto- Meer eingeführt worden ist. Die Wiener 
nescu) und der Slow akei teilnehmen. Der ! Konferenz wird den Vertretern der Ac» 
Südosteuropa.Konferenz, die bei Hitler in j  senm ächte die Gelegenheit bieten, ihre

Pläne über die europäische NeuordnungBerchtesgaden stattgefunden hat, folgt 
jetzt die W iener Konferenz. Die Achsen­
diplomatie arbeitet demnach parallel so ­
wohl im W esten als auch im Osten Eu­
ropas. D ie W iener Konferenz wird nach 
Informationen des genannten dänischen  
Blattes über eine m öglichst enge Zusam­
menarbeit der Balkanstaaten mit dem  
Dreibund Berlin-Rom-Tokio beschließen. 
Der Besuch des bulgarischen Königs in 
Berchtesgaden fällt bereits in diesen Rah­
men. Die deutsche Reichsregierung ist 
angeblich auch mit den anderen Balkan­
staaten zw ecks noch engerer Zusammen­
arbeit mit der Achse in Verhandlungen  
getreten, die den vollständigen Ausschluß  
englischer Einflüsse im europäischen Süd 
osten zum Ziele haben.

L o n d o n ,  20. Nov. (Reuter) Der Lon­
doner Rundfunk machte die Mitteilung, 
daß die W iener Konferenz große Ent­
scheidungen bringen werde. Deutschland  
—  so  lautet der Bericht —  bereitet jeden  
seiner Schritt gründlich vor. So ist auch 
die diplom atische Offensive gegen  den 
Südosten sehr gründlich vorbereitet w or­
den durch die vorausgehenden Bespre­
chungen mit den Sowjets, mit Spanien  
und mit Italien. Auch König Boris ist zur 
Berichterstattung eingeladen worden. 
Jetzt kommen die Ungarn, denen die Ver­
treter der Slowaken, der Rumänen und 
anderer Balkanstaaten folgen dürften. Es 
ist m öglich, daß die W iener Konferenz 
die europäische Neuordnung proklamie­
ren wird, w ie sie von Deutschland und 
Italien vom Nordpol bis zum Mittelmeer

darzulegen. D ie W iener Konferenz wird
wahrscheinlich als erste Manifestation der 
europäischen Neuordnung proklamier1 
werden.

B e r l i n ,  20. Nov. W ie  aus der dem 
sehen P resse  und  ihrer Schreibweise naC’ 
der Rede Mussolinis hervorgeht,  ist e 
offenkundig, daß  die Sache Italiens ade 
die Sache D eutschlands ist. M an sucht ei­
nen W eg ,  um Eng land  den letzten Schlag 
zu versetzen, und  zw a r  im Mittelländj 
sehen Meer, in G ibraltar  und  Suez soWie 
an den jonischen und Aegäisohen Küstem 
Dieser le tz tgenannte  Sektor  ist b e s o n d e  
aktuell gew orden, seitdem die England1̂  
auf dem griechischen Archipelag ihre Sec 
und Luftstü tzpunkte erhielten. D as nw 
Klima, welches in diesem Raum e herrsch > 
dürfte ebenso wie der verkürzte  A ktions 
radius der  britischen Bom ber für Angr» 
auf Süditalien zur Sprache gekomntf 
sein. D eutsch land  und Italien werden da 
her Mittel und W e g e  finden, um diese^ 
Problem  zu lösen, da  jeder  Aufschub “e 
Sache weitere Komplikationen mit ®*c 
bringt. Selbstverständlich befand  sich _de 
europäische Südosten noch nie in e,n 
solchen Lage wie heute. M an kennt jedo 
die Entschlossenheit  und  das  System de 
Achsenmächte und  w ird  sich daher  hJC  ̂
w undern  dürfen, w enn  sie an  die al!lge 
meine Lösung des Südostprdblem s ohh 
jegliche Sentim entalität heran tre ten  _%ve‘_ 
den. In diesem Hinblick können die infef 
nationalen Ereignisse daher  allerhah 
Ueberraschu ngen b r ingen .

Der Luftkrieg im Westen
A m e r ik a s  V reffe  m eld et riesige S c h ä d e n  in  E n g la n d s  R ü s tu n g s in d u s tr ie  /  „ D ie  g ew a lt ig s ten  
E x p lo s io n e n  in  L o n d o n  seit K r ie g s b e g in n "  /  B r itisc h e  F lie g e r  ü b er  M itte ld e u tsc h la n d  /  R e u e

G ch iffsv er lu ste  der B r ite n

G e n e r a l  A n to n e s c u  in  R o m  
feierlich e m p fa n g e n

N e w y o r k ,  20. Nov. (Avala.)  DNB 
berichtet: Laut Berichten aus  London w ar  
Liverpool schon am frühen M orgen  einem 
ungewöhnlich  heftigen Angriff der  d eu t­
schen Luftwaffe ausgesetzt .  » U n i t e d  
P r e s s «  berichtet,  d aß  bei diesem An­
griff, d e r  in W ellen durchgeführt w urde, 
durch B rand -  und  S prengbom ben g e w a l­
tige Schäden veru rsach t w orden  seien. —  
»U n  i t e d  P r e s  s« und  » A s s o c i a t e d  
P r e s s «  berichten ferner, d aß  das  w es t -  
englische Rüstungszentrum  Liverpool 
auch  M ontag  abend  und im Laufe der 
N acht Ziel deutscher Luftangriffe gew esen  
sei. Beide Agenturen bes tä t igen  ferner, 
das  deutsche Luftstreifkräfte in der N acht 
auf D iens tag  auch M ittelengland angr if -  
fen, w o verschiedene R üstungszentren

Angriff deutscher Sturzkampfbomber auf 
britische Industrieanlagen.

angegriffen wurden. Die Angriffe erstreck 
ten sich auf das  nordöstliche England  so­
wie au f  W a le s  und Nordirland. Endlich 
erschienen in kürzeren oder längeren Zeit­
räumen deutsche F lugzeuge auch über 
London, w o sie Bomben abw arfen .

Übereinstim m end berichtet die N ewyor- 
ker Presse, d aß  sich in den letzten T agen  
in London die gew altigs ten  Explosionen 
se it  Kriegsbeginn ere ignet hätten. Die 
Explosionen seien durch die B om bard ie­
rung  hervorgerufen worden. S tundenlang  
sei die ganze  Gegend  von W iderschein  des 
Feuers  taghell erleuchtet gewesen.«

B e r l i n ,  20. Nov. (Avala .)  DNB b e ­
richtet: D as  O berkom m ando  der deut­
schen W e h rm ac h t  g ab  ges tern  bekannt:

»Ein U nterseeboo t versenkte vier feind­
liche bew affnete  H ande lsdam pfer  von zu­
sam m en  23.880 BRT. Ein zweites U nter­
seeboo t  ebenfalls v ier  bew affnete  Handels 
dam p f  er, d a ru n te r  zwei' Pe tro leum tanker  
von  zusam m en 21.340 BRT.

In der N acht zum 18. November w u r ­
d en  Luftangriffe auf kriegsw ichtige O b­
jekte in England  fortgesetzt.  A ußer  Lon­
don, w urden  mehrere Orte an der Südküste 
Eng lands  bom bard iert ,  besonders  die H a­
fen-  und Industr ieanlagen in S outham pton  
sowie die M unitionsfabriken in M itteleng­
ton d.

Italienische Bom benflugzeuge unternah 
men einen erfolgreichen Angriff auf eine 
S tad t  an der O stküste  Englands.  Bei An­
griffen auf Schiffe und Geleitzüge vor der 
britischen Ostküste w urden zwei H ande ls­
schiffe von je 3000 Tonnen  versenkt und 
drei w eitere  Schiffe schw er  beschädig t.

Nachtangriffe ,  die eine unbedeutende 
Zahl britischer F lugzeuge in Deutschland 
unternahm , blieben wirkungslos.

F lugzeugverluste  w aren  nicht zu ver­
zeichnen.«

O t t a w a ,  20. Nov. (Avala .)  Reuter 
rne’det: D er kanad ische  Luftfahrt minister 

i erklärte im P ar lam en t ,  d aß  in kürzester

Zeit auch die zweite Eskadrille kan a d i­
scher J a g d a p p a ra te  den aktiven Dienst 
in G roßbritannien  übernehmen werde.

L o n d o n ,  20. Nov. (Avala .)  —  Reuter 
berichtet :  D as Luftfahrtministerium und
das Ministerium für die innere Sicherheit 
geben bekann t:

»In der Nacht zum D iens tag  warfen 
feindliche Flugzeuge eine kleinere Zahl 
von Bomben in M ittelengland und über 
verschiedenen Punkten Südenglands ab. 
Es w urden  einige Brände hervorgerufen. 
Der angerichte te  Schaden ist gerng, die 
Zahl der Todesopfe r  klein. Britische F lug­
zeuge flogen in der Nacht zum D ienstag  
in M itteldeutschland ein und w arfen  eine 
bes tim m te  Zahl von Bomben auf Indu­
s tr iean lagen  ab.«

Am Donerstagm orgen traf General Ant°" 
nescu, der rumänische Ministerpräsident, 
auf dem Hauptbahnhof in Rom ein, wo ef 

vom Duce em pfangen wurde

Deutsche Kirche, die von englischen F lie­
gerbom ben getroffen wurde.

Hore-Belisha stam m t aus Bitolj.

S a r a j e v o ,  20. Nov. W ie  die »Ju£° 
s lovenska Pošta«  in einer ausführliches 
R eportage aus Bitolj feststellt, entstamm 
der ehemalige englische Kriegsminis ® 
H ö r  e-B e 1 i s  h  a dem jüdischen Ohe 
von Bitolj. Sein Vater  Bo-hore Belb > 
w urde  am linken D ragora -U fer  in B' ° 
geboren.  Als sich ü b er  Bitolj die W ol ® 
der Kriegsereignisse zusam m en zogen, 
g ab  sich Bo ho re Belisha nach Sal-om1' 
Der jüngste  Sproß  dieser jüdischen Fam- 
11 e beg a b  sich sp ä te r  nach London. 
Namen des V aters verlor er die bei 
ersten Buchstaben  und nannte  sich daN 
nur m ehr Hore-Belisha. Dieser Hofe 
Belisha w u rd e  b ritischer Kriegsminister»
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Hochspannung zwischen Japan und Amerika
A ie  E in b e z ie h u n g  S i a m s  in  d ie  b ritü d b -am erifan ifch en  B iä n e  im  Fernen Osten h a t  in  J a p a n  K r ie g ö s t im m u n g  g e g e n  d ie  
^ G A  a u s g e iö s t  /  T schiangkaischek w ir d  durch am erikan ische Z u s a g e n  in  der A b le h n u n g  der ja p a n isc h e n  F r ie d e n so ffe n s iv e  

bestärkt
S a n  F r a n č i š k o ,  20, November. — 

. er hiesige R undfunksender berichtet 
j“ alarm ierender W eise  über  japanische 

■iegsvorbereitungen gegen die Vereinig- 
en Staaten. In den S traßen  T okios  —  be-

ka seien mit den Vorbereitungen zu einem 
Attentat auf alle as iatischen Völker be­
schäftigt. Siam soll angeblich bereits 
100.000 M ann mobilisiert haben.

   T__________________    W a s h i n g t o n ,  20. November. Das
anders in der  Nähe der am erikanischen S taa tsdepar tem en t verhält sich vollkom- 
°tsichaft —  seien P laka te  mit den  Schlag men kühl gegenüber  den japanischen  An- 

'jrilen »Bereitet euch für den Krieg gegen 1 schuldigungen. U nters taa t^sekre tä r  S u m- 
. Ie USA vor« usw. affichiert w orden. Die n e r  W e i t e s  erklärte Pressevertre tern  
^Panischen Zeitungen schreiben in der gegenüber, d aß  die japanischen  Anschul;
Sleich
tun

en T onar t ,  indem sie die B ehaup­
te n  führender Kreise abdrucken, de- 

n®n zufolge Amerika und England Siam 
n'ter Druck gesetz t  hätten, damit es ein 

jyititärbUndnis mit den beiden ange lsäch-  
| Schwi M ächten eingehe. D as Blatt »K o -  
( 11 m i n «  schreibt, Eng land  und Anieri-

digungen hinsichtlich eines angeblichen 
englisch-amerikanischen Druckes auf Si­
am vollkommen erfunden seien.

T o k i o ,  20. November. (DNB) Im Zu­
sam m enhänge mit den angeblichen eng ­
lisch-amerikanischen Absichten über  den 
Abschluß eines M ilitärvertrages mit Si­

am b e fa ß t  sich die Zeitung » T o k i o  
A s a  h i S c h d n b  u n« mit den englischen 
Plänen  der E inkreisung Japans .  Japan  
—  so meint das Blatt —  könne nicht mit 
verschränkten  Armen zusehen, wie Siam 
und das Gebiet von Saigon in die Zone 
der sogenann ten  englisch-amerikanischen 
Verte id igung des Südpazifiks falle. Siam 
m üßte  schon erkennen, daß  sein einziger 
W e g  die Zusam m enarbe it  im ostasia t i­
schen Lebensraum sei. W ie  »J o m i u r i« 
schreibt, sind siamesische Offiziere zwecks 
Teilnahm e an der britischen Konferenz 
zur Verte id igung des Fernen Ostens in 
S ingapur  eingetroffen.

R o m ,  20. November. W ie die italie­
nischen B lätter  aus Schanghai berichten,

sei nicht zu  erw arten ,  daß die chinesische 
Regierung in T  s c h u n g  k  i n g  die japa­
nische Friedensoffensive posit iv  beantw or­
ten werde. T s c h i a n g k a i s c h e k  
selbst sei einem Ausgleich mit Japan 
nicht feindlich ge gen übe rgestan den, doch  
hätten  die am erikanischen Versicherungen 
über  eine neue U n ters tü tzung  im Kampfe 
gegen  Ja p an  im M arschall  neue Hoffnung, 
entfacht. B esonders  d ie E rk lärung  des 
am erikan ischen  M arinem inisters  K n o x ,  
der den Chinesen die gleiche Hilfe ver­
sprach, wie für England, h abe  auf T sc h u n g  
king gew irk t.  Die a ntiamerikanisohe Stirn 
m ung  in Jap an  ist daher  vollkom men v e r­
ständlich.

Jugoslawiens Lage geklärt und 
dauernd geregelt"

E ine deutsche E rk lä ru n g  g e g e n ü b e r  e in em  am erikanischen J o u r n a lis te n  /  W a r u m  J u g o s la w ie n
a u f  der W ie n e r  K on feren z  nicht vertreten sein w ir d

N e w y o r k, 20. Nov. P r e s s  A s s o-
c i a  t  i o  n

der gestrigen Pressekonferenz in 
J r W ilhelm straße fragten die Journali-  
^ en den Sprecher der Reichsregierung,

Ri

berichtet aus Berlin: Im Ver-

an der am 20. d. M. s tattf indenden 
onferenz auch ein Delegierter J u g o -  

sein werde. Die 
beantw orte t ,  der

p a W i e n s  vertreten 
d age w urde negativ
f r e c h e r  g ab  jedoch zu, d aß  an der Kon­

senz der ungarische M inisterpräsidentfere

S e
z

e k i und  Außenminister Graf 
w k y teilnehmen würden, man er- 

ärte aber  auch die Ankunft des rumä- 
■ Sehen S taa tsführe rs  A n f o n  e s c  u.

Nach der  Konferenz hatte  ijer Korres­
po nden t  der  e rw ähn ten  amerikanischen 
Agentur die Gelegenheit zu einer ungebun 
denen A ussprache mit einem Mitglied der 
Reichsregierung. Der Reichsminister er­
k lärte dem Korrespondenten, daß  auf der 
W iene r  Konferenz vielleicht noch einige 
Vertreter des Balkans teilnehmen würden. 
Im Verlaufe des Gespräches stellte der 
Korrespondent die Frage, w arum  Jugo ­
slawien keine E inladung zur. W iene r  Kon­
ferenz erhielt.

Er erhielt zur Antwort, daß  sich 
D eutschland und Jugoslaw ien  in allen F ra

gen einig seien und daß  Jugoslaw ien  in 
keine Kombination komme, Jugoslaw ien  
siei ein S?aat, in welchem Deutsch land  sei­
ne Ausfuhr organisier t  habe. Deutschland 
habe kein Interesse daran, diesen o rg an i­
sierten S taa t  zu beunruhigen. Nicht nur 
für Deutschland, sondern  auch für Italien 
bes tim m te Sendungen  gehen in g roßen  
M engen über  jugoslaw isches Gebiet.  Es 
sei d ah e r  kein Grund dafür, vorhanden, 
d aß  auf der  W iene r  Konferenz Jugos la ­
wien vertreten sein sollte, mit dem alle 
F ragen, die die beiden S taaten  interes­
sieren, in diplomatischen Besprechungen 
geklärt  und  d au e rn d  geregelt  sind.

ten  W i n o g r a d o w ,  d e r  a b e r  nach die­
ser  A ussprache den P ressevertre te rn  kei­
ne Mitteilungen m achen wollte.

Botschafter v. Popen über die
Nolle der Türkei

U e  Türkei w ir d  d ie  v o n  D e u tsc h la n d  u n d  I t a l i e n  unter Z u s t im m u n g  S o w ie ir u ß la n d s  g e ­
r a f f e n e  N e u o r d n u n g  anerkennen m tifien  /  D ie  F o lg e  d e s  B erlin e r Besuches M o l o t o w s :

d ie T ürkei w ir d  unter den D ruck der A c h se  gesetzt
tc “ k a r a ,  20. Nov. Die A s s o c i a -  
$en r e s s berichtet: In politischen Krei- 
|J? der türkischen H aup ts tad t  wird er­
de- ,man erw arte  nunm ehr eine Zeit, in 
p die Türkei un ter  einen sta rken pro- 
D ^ j ’distischen und diplomatischen 
den VOn weiten der Achse gesetz t wer- 

würde. Dieser Druck sei eine Folge 
p. r Berliner Besprechungen M olotows 
' den deutschen S taa tsm ännern .  
daß12 ^Uikiisehe Presse erfuhr aus  Berlin, 
p der deutsche Botschafter F ranz von 
_ a P e n vor Vertretern der Au slan d- 

be-eS?e fo lg en d e  Erk läung  gem acht ha-  
iC Türkei wird jetzt, nach dem 

So‘ lner Besucli M olotows vor allem dafür 
»äff00 lllassen, eiaß sie sich der Achse 
vei/ rt und Ihre Beziehungen zu Moskau 
fe, - CsscU- D eutschland und Italien sind

Belieben der  Achsenmächte aushalten u. 
darin siegen w erde.

In Instanbul w urde das Gerücht ver­
breitet,  daß  die Türkei neue T ruppenver­
s tä rkungen  an die bulgarische Grenze 
entsendet habe. An m aßgeblichen  Stellen 
w ird dieses Gerücht mit dem Hinweis dar­
auf dementiert, daß  die Türke i an den 
Punkten, die ihr no tw endig  dünken, ge ­
nügend Streitkräfte zur  Verte idigung des 
Landes und seiner U nabhängigkei t  auf-

gestellt habe.
Ueber eine bevorstehende Reise , des 

A ußenministers S a r a d s c h o g l u  
nach M oskau  konnte nichts in E rfahrung  
gebrach t werden. Außenm inister S a ra d ­
schoglu empfing ges tern  den Berliner tü r ­
kischen G esandten G e r e d e  zur Be­
r ichterstat tung. In diesem Z usam m enhän ­
ge fanden dann im Außenministerium län ­
gere Bera tungen  sta tt .  Saradschoglu  emp 
fing auch den sowjetrussischen G esand-

* : i  * t
. - .,v„ i  < "  5 < ^  >

kis h* "' 'reit, die U nabhängigkeit  des tür-  
So w ^^a a *cs zu respektieren, und die

DU würden gerne auf ihre Bestre- 
Uncj®e.n 1:111 Hinblick auf den Bosporus 
ffi Dardanellen verzichten, wenn die
ak7 Von blch aus die neue Ordnung 
*an d ^ ieren wUrde’ dle iutzt von D eutsch­
e r ! ^Tii-i. Und Balien geschaffen wird. Die

w ird mit anderen W orten
Q,„„7 “Samrilcnarbeit  und ihr Bündnis mitihfe Zus,, ft - • • • I V U M I V ' . l l  U 1I U  U l i  U U I I U I M O  »»»»•■

Sch« annien aufgeben und dem Deut-
P -n R e ich e  und Italien das Recht der 
cinfuh— - -^ung einer Neuordnung in Europa

kennen müssen.«
u dieser Erk lärung  des deutschen Bot- 

Krp3 CnS wird iin türkischen politischen 
k o /Sen bemerkt, daß  sich die Türkei der 
tjj ’ni enden Aufgaben b ew u ß t  sei. Das | 
]ye 1Sche Volk besitze jedoch so starke 

rveni daß es jeden Nervenkrieg nach |

i» .: • 1
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Unser Bild zeigt die Reste eines über B erl in  abgeschossenen  britischen Bombers

E n g lisch er  A n g r i f f  a u f  d en  
D o d e k a n e s

Der Angriff ga lt der Insel Gaidare.

R o m ,  20. Nov. W ie  aus  dem gestrigen  
Kommuniquee des Italienischen Oberkom­
m andos hervorgeht,  haben  englische S ee- 
strei tkräfte  einen Angriff auf die italieni­
sche D odekanes-Insel Gaidare  versucht. 
Durch  eine rasche G egenaktion  der italie­
nischen Land-, See- und Luftstreitkräfte 
konnte der englische Angriff g la tt  a b g e ­
wiesen werden, w orauf  sich der  Gegner 
eiligst zurückzog.

D ie  O r g a n is a t io n  der deutschen  
V e r w a lt u n g  in  F rankreich

(Von unserem Fa.-M itarbeiter).

B e r l i n ,  Nov. Um fang und Bedeutung  
der von der deutschen M ilitä rverw altung  
im besetz ten  Teil F rankre ichs zu leisten­
den Arbeit  gehen bere its  au s  der  T a t ­
sache  hervor, daß  es sich um ein Gebiet 
von 340.00 km mit einer Bevölkerung 
vom e tw a  24 Millionen M enschen handelt .  
An d e r  Spitze der Z en tra linstanz der deu t­
schen  M il i tä rverw altung  s teh t  General 
der Infanterie v. Stülpnagel.  Die Zen tra l-  
instamz teilt sich in den militärischen 
K om m andostab  und den V erw altungs­
stab, d ie  e inander nebengeordnet sind. 
D er  Zentra linstanz der M ilitärverwaltung, 
die in den militärischen K om m andostab  
und  den V erw altungss tab  eingegliedevt 
ist, s ind  P ar is  und vier provinzielle V er­
w altungsbezirke  unterstellt.  U nter  deren 
Oberle itung arbeiten  wiederum die Feld-  
kom m an  da turen, deren Arbeitsbereich je­
weils ein französisches D epartem ent ist. 
Die weitere  U nterg liederung  führt zum 
A rrondissem ent als der  kleinsten Ver­
waltungseinheit ,  die unter Leitung eines 
deutschen K re iskom m andanten  steht. Die 
gesam te  in der M il itä rverw altung  tä tige 
Beam tenschaf t  b es teh t  aus  nicht viel m ehr 
als 1000 Personen, stellt also im Hinblick 
auf die G röße  der  zu leistenden V erw al­
tungsarbe it  einen verhä ltn ism äß ig  klei­
nen  A ppara t  dar .  Es handelt  sich aller­
dings, um eine Elite deutscher V erw al­
tungsbeam ten  und  Offiziere, die für ihre 
T ä t :  Reit besondere  Erfahrungen  und 

B egabungen  m it sich bringen.
Zur sachlichen Seite der V erw altungs­

arbe it  im besetz ten  Teil F rankre ichs ist 
hervorzuheben, d aß  gem äß  den Bestim ­
m ungen  des Waffensti ' llStandsvertrages 
die französische V erw altung  g rundsä tz ­
lich w e ite r 'a rb e i te t .  Die deutsche Militär­
verw altung  beschränk t sich auf jene Ge­
biete und Entscheidungen, bei denen 
deutsche Interessen berücksichtig t w erden 
müsreni Im allgemeinen b esch ränk t  sich 
die deutsche V erw altung  deshalb  auf  d as '  
Kontrollrecht und stellt im Bedarfsfall 
ihre Erfahrungen  u. Sachverständigen  zur 
reibungslosen D urchführung  »der z. Z. sehr 
schwierigen Aufgaben des französischen 
W iede rau fbaues  zur Verfügung. Die Re­
gierung  in Vichy ha t  übrigens für die Ar­
beitsgebiete  der verschiedenen Ministe­
rien Sondendelegierte nach P ar is  entsandt,  
die mit den zus tändigen deutschen Fach­
arbeitern  in s tänd iger  Fühlung stehen.
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Diese französischen Sonderdelagierten 
sind unter einem G eneraldelegierten  für 
das  besetz te  Gebiet zusam m engefaß t.  Die 
französischen Gerichte im besetz ten  Ge 
h ie t führen ihre Arbeit wie b isher  fort. 
N ur solche F ragen , die deutsche In teres­
sen oder  deu tsche S taa tsangehö r ige  b e ­
rühren, fallen in die Z uständigkei t  der 
deutschen Militärgerichte. Auch die Ar­
bei tsgebiete  der  kom m unalen  Verw altung, 
der örtlichen Polizei und der  öffentlichen 
Dienste, w ie die E isenbahnen und der 
zivile Postverkehr,  liegen grundsätz lich  
in f ranzösischen H änden.

D a s  Verhalten der französischen Be­
völkerung  und d e r  französischen Behör­
den gegenüber  den deutschen D ienstste l­
len w ird  im allgem einen, als ko rrek t b e ­
zeichnet.

W eiteste
B a r o n  T r e n c k

Im E s p l a n a d e - T o n k i n o  g e lang t  ab 
22. N ovem ber der  neue deu tsche Spitzen­
film » B a r o n  T  r  e  n  c  k«  zu r  Vorführung.

B aron  T renck  ist die H eim at zu eng  g e ­
worden, sein A benteurerb lu t tre ib t  ihn in 
fremde Länder, er käm pft  in fremden Ar­
meen, b r in g t  es  bis  zum russischen M a­
jo r  u n d  m uß  fliehen, weil ihm sonst  sei­
ne Liebesaffäre mit der  Geliebten des 
Fürsten  Solojew den Kopf gekos te t  hätte.

Z urückgekehrt  auf  das  G ut seines V a­
ters,  b r ing t  d e r  alte T renck  seinen Sohn, 
der sich für aller  Herren Länder herum - 
schlug, n u r  nicht für se ine eigene, b e ­
d räng te  Herrin, die junge  Kaiserin M a­
ria T heres ia ,  schnell zur  Raison. Kurz dar  
auf haben  V ate r  und  Sohn aus  eigenen 
Mitteln ein P anduren reg im en t aufgestellt, 
an dessen Spitze der  junge T renck  ins 
Feld zieht,  käm pfend  und  s iegend für M a­
ria T heres ia .  Alle W e lt  spr ich t  n u r  noch 
von Trenck , dem P andur .

Als das  dezimierte P andurenreg im en t 
nach W ien  zurückkehrt,  um neue Reiter 
zu w erben , können w ed e r  T renck  noch 
seine P anduren  von ihrem rauhen  K riegs­
h an d w e rk  lassen, und sofort kom m t es zu 
Schlägereien mit den Lackstiefe lkavalle­
risten der Heimat. T renck  se lbst duelliert 
sich in einem G asthof m it D ragonero f­
fizieren, le rn t dabei die bildschöne Gräfin 
St. Croix kennen, über  deren geheim nis­
volles T re iben  niemand im Klaren ist, 
führt die W ien e r  Polizei irre und  verhilft 
der  b lu tjungen  Prinzessin D einartste in , die 
aus  politischen Gründen  mit dem Fürsten 
Solojew verhe ira te t w erden soll, zur 
Flucht, indem er sie  als Cornett  in sein 
Regiment steckt. D am it h a t  er  abe r  die 
P läne  se iner  Kaiserin durchkreuzt.  In An­
b e trach t seiner Verdienste läß t  M aria 
T heres ia  noch  einmal G nade vor Recht 
ergehen. T re n ck  darf  die Uniform a n b e ­
halten —  die kleine Prinzessin sieht ein, 
d aß  sie im Interesse des Landes Solojew 
heiraten m uß, und T re n ck  w ird  als B rau t­
führer bestellt.  Am P o lte rabend  im P a ­
lais D einarts te in  trifft T renck  auf die 
geheimnisvolle Gräfin St. C roix, stellt 
fest, diaiß sie mit F ürst Solojew in V er­
b indung  steht, und  hat mit einem Schlage 
die ersten Fäden  der  gefährlichsten Spio­
nagezentra le  in der  Hand.

Kurz entschlossen, entführt e r  die P r in ­
zessin, um sie vor dem V errä te r  Solojew 
zu bew ahren ,  und  b r ing t  sie als Cornett  
bei seinem P anduren reg im en t unter. Die 
Kaiserin se tzt einen Kopf preis von 100 
Talern  auf die Ergre ifung  T rencks  aus. 
Aber ungeach te t  dessen geh t  d ieser  auf 
eigene F aus t  den Spuren der Spionage 
nach, die in die vorgeschobenste  ö s te r­
reichische S tellung führen. Dort gerä t 
T renck  in eine Falle. E r  fällt in die Hände 
der  Gräfin St. Croix, die in W irklichkeit 
diie Schw ester  des französischen Oberkom 
miandierenden ist. E r  ha t  zu w ählen  zw i­
schen T o d  oder  Uebertrif t  als General in 
die f ranzösische Armee. Kurz entschlos­
sen tr i t t  e r  in französische Dienste, kom m t 
auf diese W e ise  in d a s  französische H aup t 
quartier ,  dreht das  Spiel um, führt die 
A rm eeleitung irre, se tzt sich durch einen 
tollkühnen H andstre ich  in den Besitz der 
französischen A ufm arschpläne, ge lang t 

nach einer wilden Flucht w iede r  zu seinem 
P andurenreg im ent und führt durch ein H u­
sa renstück  den Krieg zum siegreichen 
Ende.

Zum D ank m acht ihn M aria Theres ia  ! 
zum T rä g e r  des goldenen Schwertes der j 
Ungarischen Krone —  und Trenck m a c h t '  
die Prinzessin  Deinartste in  zu seiner Frau.

Aus Stadl und Umgebung
M a r ib o r .  M it tw o c h . Den 20. N o v e m b e r

Die BriDatbeamten für ihre 
materielle Besserstellung

AKTION FÜR DIE ERHÖHUNG DER BEZÜGE NACH MASSGABE DER FORT­
SCHREITENDEN TEUERUNG. GUT BESUCHTE VERSAMMLUNG IN MARIBOR.

l a s c h e  u n b e r ü h r t  ü b e r b r a c h t e .  E h r  
l ic h k e i t  ü b e r  alles!

Im Saale des Hotels »Zamorc« hielten 
die P riva tangeste llten  aus M aribor  und 
U m gebung ges tern  abends  eine sehr gut 
besuchte  Versam m lung ab, um zur F rage 
der  materiellen Besserstellung als Folge 
der unaufhörlich fortschreitenden T e u e ­
ru n g  S tellung zu nehmen. H aup tredner  
w a r  Herr P e t e  j a -n, der  in seinen Aus­
führungen das  H istoris t  der G ehaltsbew e­
gu n g  behandel te  und dann eingehend die 
gegenw är tige  Lage d e r  Angelegenheit b e ­
sprach.

Die Priva tangeste llten  machten sofort 
nach Einsetzen der T euerungsw elle  die 
m aßgebenden  Stellen darau f  aufmerksam, 
daß  alles getan  w erden  müsse, um ein 
Anziehen der  Preise zu spekulativen Zwek 
ken zu verhindern  und  V ersorgungsste l­
len für die richtige Beteiligung der Be­
völkerung  mit Lebensbedarfsartikeln , in 
ers te r  Linie mit Nahrungsmitteln , ins Le­
ben  zu rufen. Die erlassenen M aßnahm en  
w aren  viel zu w en ig  w irksam , um der 
Teuerungsw elle  Einhalt zu gebieten, w e s ­
halb  sich die Angestell tenorganisationen 
gezw ungen  sagen, den Kampf um die E r­
höhung  ihrer Bezüge aufzunehmen.

D er Erfolg w a r  gering, da nur wenige 
A rbeitgeber  den Angestellten Aufbesse­
rungen bewilligten. Deshalb w urde  der 
Banus ersucht,  zwischen den O rgan isa tio ­
nen der A rbeitgeber  und der Arbeitneh­
m e r  ein Ausgleichsverfahren einzuleiten. 
Die diesbezügliche Konferenz fand am 11. 
d. bei der  Arbeitsinspektion in Ljubljana 
s ta t t .  Einige V ertre te r  der Unternehm er 
lehnten jedoch das Ausgleichsverfahren 
mit der Motivierung ab, die Arbeitgeber 
befänden  sich mit den Angestellten in kei­
nem Streit, w esha lb  ein Ausgleich nicht 
no tw end ig  ist. Auch seien sic nicht im 
Besitze von Vollmachten zur Einleitung 
von V erhandlungen. D eshalb  ve r tag te  der

Arbeiitsinspektor die Konferenz und b e­
schloß, die Angelegenheit dem Ministe­
rium für Sozialpolitik zur Entscheidung 
vorzulegen.

Die Angestell tenorganisationen legten 
sodann  den Entw urf  einer Art K o l l e k ­
t i v v e r t r a g  vor, der in e rs te r  Linie 
die E inführung  vom T e u e r u n g s z t i ­
l a  g e n  für die P riva tbeam ten  vorsieht, 
w obei die V erheirateten besonders  berück ­
sichtigt w erden  sollten. Mit 1. Dezem ber 
soll jeder  Angestellte eine Aushilfe in der 
Höhe des  einmonatigen Gehaltes erhalten 
Die Zulagen sollen rückwirkend vom 1. 
Nov. d. J. gelten, wobei die schon g e w ä h r ­
ten Erhöhungen bei der Gehattsregelung 
berücksich t ig t w erden  können. Sollten die 
vorgenom m enen  Erhöhungen  g rö ß e r  sein 
als die vorgesehenen, so seien sie nicht 
zu senken. M aßgebend  für die G ew äh ­
rung der Zulagen soll der 1. Nov. d. J. 
sein.

Die Angestelltenorganisiationen w erden 
in ihrem Kampfe um die E rlangung  der  
materiellen Besserstellung ausharren  und 
d e n  B a n u s  ersuchen, dahin zu wirken, 
daß  den P riva tbeam ten  in Slowenien die 
Bezüge in ähnlicher W eise  erhöht werden 
w ie in Kroatien. D er feste Z usam m en­
schluß d e r  O rganisationen sei zwecks 
Durchse tzung  der Forderungen unbedingt 
erforderlich.

Nach den Ausführungen der Herren 
G i 1 č v  e r t und V r i s k  w urde  eine E n t ­
s c h l i e ß u n g  angenom m en, in der die 
V ersam m lung die Anstrengungen zur Re­
gelung  der Bezüge der  P riva tbeam ten ­
schaft nach M aßnahm e der fortschreiten­
den T eu e ru n g  billigt und den Banus e r­
sucht, die eingeleitete Aktion w ärm stens 
zu unterstü tzen und die F rage der Gehalts 
aufbesserung  im Sinne des Vorschlages 
der Angestell tenorganisationen zu lösen.

m  D ip lo m ier t w u r d e  a n  d e r  j u r i * '  
s e h e n  F a k u l t ä t  d e r  U n iv e r s i t ä t  Beo­
g r a d  F r a u  L j u b i m k a  S r e č n i k ,  * e  
G a tt in  d e s  A rz te s  D r .  I v a n  S re č m '  
in  T o p o lšč ic a .  W i r  g r a tu l ie r e n !

m  L itera r isch er  A bend  in  d er Volks- 
U n iv ers itä t. D ie  M a r ib o r e r  VolksuM" 
v e r s i t ä t  b e r e i t e t  f ü r  F r e i t a g ,  den 
22. d. w ie d e r  e in e n  „ L i t e r a r i s c h e n  

A b e n d “ v o r  u n d  z w a r  w i r d  s ich  un» 
d ie s m a l  d e r  D ic h t e r  u n d  R e g is s e u i  
d e s  L ju b l j a n a e r  N a t i o n a l t h e a t e r s  B r- 
B r a t k o  K r e f t  v o r s te l le n ,  d e r  B ru ch ­
te i le  a u s  s e in e r  „ V e l ik a  p u n ta  rij;

d
se in e m  n e u e n  W e r k  „ K r a n j s k i  kom e­
d i j a n t “ v o r le s e n  w ird .  A n s c h l i e s s e f l

w ir d  e r  s e in e n  V o r t r a g  ü b e r  d a s  T h d  
l e r  u n d  d e s s e n  M is s io n  w i e d e r h o l e t  

d e n  e r  a n lä s s l ic h  d e s  l e tz te n  in te r­
n a t io n a l e n  T h e a t e r k o n g r e s s e s  in  
g e h a l t e n  h a t te .

m  E in  R eg lem en t ü b er das P erson a l 
d er  B ru d erlad en  w u r d e  je t z t  vom  Mi 
n i s l e r  f ü r  F o r s t w e s e n  u n d  B e rg b * 1 
h e r a u s g e g e b e n ,  d a s  d a s  D ie n s tv e r h a l ' 
n i s  g e n a u  r e g e l t  u n d  a u c h  d ie  Mm 
d e s tg e h ä l t e r  fes tleg t.  D a s  n e u e  ReS . 
m e n t  t r i t t  a m  1. D e z e m b e r  d. J- 111 
K ra f t .

m  Zum  P rä sid en ten  d er PensiQHsa*v 
s t a l l  fü r  A n g es te l l te  in  S lo w e n ie n  w in ­
d e  f ü r  d ie  a m  29. d. b e g in n e n d e  neu® 
f ü n f j ä h r ig e  F u n k t io n s p e r i o d e  d e r  bis 
h e r ig e  P r ä s i d e n t  D r .  A. M i l a v e c 
e r n a n n t .

m. Straßenverschlechterung statt - ^ e t'
besserung. Im Zuge der M o d e rn is ie ru n g  
arbe iten  an der R eichsstraße M  a  r i b 0 
■— F r a  m ist diese w ichtige Straßeflvcr'  
bin düng an einigen Stellen unpassierba 
gew orden . Eine solche Stelle befindet sic 
in d e r  Kurve neben dem Exerzierplatz 13 
Tezno, vor allem ab e r  zwischen Hoče un 
Slivnica, w o  die W a g e n  und  Automob
im

D e f o l o l e  A o W e r W t t m s t e  
in  N u š e

Ein Appel! an die Postdirektion in Ljub­
ljana

Die M ark tgem einde R u š e  im Drauta! 
ist mit ihren 3600 Einwohnern  und einer 
hochentwickelten Industrie zweifellos eine 
w irtschaftlich bedeutende Siedlung. Umso 
g rö ß e r  ist daher  die U eberraschung , wenn 
man hört, daß  die dortigen P o s t -  und 
T  e l e p h o n  V e r h ä l t n i s s e  nachge­
rade nach einer Remedur schreien. So 
führen die dortigen W irtschaftskre ise  b e ­
rechtigte Klage darüber,  daß  die B r i e f ­
z u s t e l l u n g  immer w ieder verspä te t  
erfolgt.  Es geschieht nämlich nicht selten, 
d aß  die P ost in Ruše nicht schon in den 
V orm ittagsstunden  zugestellt wird, wie 
dies andersw o  üblich ist, sondern  erst am 
N achm ittage, so d a ß  dadurch oft die fa­
ta ls ten  geschäftlichen Kalamitäten en ts te ­
hen. Will in diesem Falle jem and die P ost 
schon am V orm ittag  in Em pfang  nehmen, 
dann m uß er sie eben selbst am Postam t 
abholen. W ie  w ir  einer uns zugekom m e­
nen Zuschrift entnehmen, liegt aber  d se 
Schuld an diesen desolaten P o s tv e rh ä l t­
nissen nicht am P os tam t in Ruše, sondern 
bei der  Postd irektion  in Ljubljana, die 
nicht für das  no tw endige Personal auf­
kommt. Es geschieht nicht selten, d aß  die 
Arbeit im P os tam t Ruše von einer einzi­
gen Person, d. i. vom Postam tsle ite r ,  b e ­
w ält ig t  w erden  m uß. Die dem P ostam t 
zugeteilten P rak tikan ten  werden oft im w 
N ach t versetzt,  wobei für sofortigen E r­
sa tz  keine Vorsorge getroffen wird.

Ein zweites Kapitel, das  einer raschen 
Abhilfe bedarf,  ist der m angelhafte  T  e- 
l e p h o n d i e n s t .  Obwohl Ruše als In­
dustr ieort auf den T elenhonverkehr  erhöh 
ten Anspruch bes<Gt. ist der ßnrechver-  
kehr nur in der  Ze‘t von R bis 1? -m,' I
V o n  I Ö  b i s  I R  TT h r  r n n n - V r b  A b n -  r n r - lp  !

nur das s ta rke W irtschafts leben  des Or- .

tes, sondern  auch andere Interessen, wie 
z. B. Belange der  öffentlichen Sicherheit 
usw., w ürden  es w ünschensw ert  erschei­
nen lassen, daß  man den Ort Ruše in die 
Reihe der auf ununterbrochenen  Telephon 
dienst eingestellten P os täm ter  einreihen 
würde.

Es ergeht daher  an die Postdirektion 
Ljubljana der dringliche Appell, diesen 
unhaltbaren  Zuständen in Ruše so bald 
wie möglich ein Ende zu bereiten.

aufgerissenen und vom Regen aÛ .
weichten  Boden buchstäblich stecken

2 0 0 . 0 0 0  D in a r  B r a n d s c h a d e n
D ie  O r t s c h a f t  V rh o le  w u r d e  in  d e r  

N a c h t  z u m  M o n ta g  v o n  e i n e r  v e r h e e ­
r e n d e n  F e u e r b r u n s t  h e im g e s u c h t .  D as  
F e u e r  w a r  a u f  n o c h  n i c h t  a u f g e k lä r ­
te W e is e  im  S c h w e in e s ta l l  d e s  B e s i t ­
ze rs  R o h e r  in  V rh o le  a u s g e b r o c h e n ,  
v o n  w o  es  in  k ü r z e s t e r  Zei t  a u f  d ie 
ü b r ig e n  O b je k te  s o w ie  a u f  d ie  W i r t ­
s c h a f t s g e b ä u d e  z w e ie r  N a c h b a r e n  Ü ber­
griff. In fo lg e  des  h e r r s c h e n d e n  W in d e s  
k o n n te n  d ie  h e r b e ig e e i l te n  F e u e r w e h ­
r e n  n i c h t  viel a u s r i c h te n .  D e r  S c h a ­
d en  v o n  200.000 D i n a r  e r s c h e i n t  n u r  
zu g e r in g e m  T e i l  d u r c h  V e r s ic h e r u n g  
gedeck t .

5 8 . 0 0 0  D in a r  V erloren  u n d  
w ie d e r  ZurückerHatten

D e r  B ä c k e r m e i s t e r  H in k o  ^ < 1 a  n  
a u s  T e z n o  h a t t e  in  d e n  le tz te n  T a g e n  
e ine  h a r t e  N e r v e n p r o b e  zu  b e s te h e n .  
A u f  d e m  W e g e  v o n  Sv. M ik lavž  n a c h  
T e z n o  h a t t e  e r  S o n n ta g  a b e n d s  se ine  
B r ie f t a s c h e  m it  n i c h t  w e n ig e r  a ls  58 
t a u s e n d  D in a r  v e r lo r e n ,  d e r e n  W ie ­
d e r a u f b r in g u n g  e r  f ü r  n a h e z u  a u s g e ­
s c h lo s se n  h ie l t .  U m s o  g r ö s s e r  w a r  d a ­
li e r se ine  f r e u d ig e  U e b e r r a s c h u n g ,  a ls  
s ich  bei ih m  t a g s d a r a u f  d e r  S c h u h m a -  
c h e r m c iD e r  Alois B a b i č  a u s  Sv. M i­
k la v ž  m e id e lb  u n d  ih m  d ie  vo lle  B r ie f ­

ben. D aß  bei S traßenarbe iten  der W a g 311 
venkehr mit Schwierigkeiten zu kämP$e  ̂
hat, ist erklärlich, a b e r  m an müsse če» 
noch dafür sorgen, d aß  die Fuhrwerke 1 
S traße  passieren  können.

m. Der Hutter-Block, wie der g r0^
geschlossene Block von zehn vier- 30 
fünfstöckigen W o h nhäuse rn  im Parkvie^ 
tel neben dem G ebäude der  BezirksbaUP 
m annschäft  genann t wird, ist nun bis f 
oberen Kranz gediehen und erhält J e  

sein Dach. S am stag  nachm it tags wur,-e 
das  Gleichenfest gefeiert und  erhielten 
Arbeiter hiebei die übliche Repiuneraü°  ̂
die diesmal reichlich ausfiel. Die Arb 
ten w erden bis zum Beginn des Win e 
noch eiligst fortgesetzt w erden, w<>r?’n 
die D ehnungen  verschalt  werden, um 
großen  Bau bis zum F rüh jahr  tüchtig a3 
trocknen zu lassen. Im M ärz werden 
Arbeiten w ieder  aufgenom m en werden • 
dürften bis zum H erbst beendet sein, *  
rauf die rund 150 m odernst  eingerich 
ten W ohnungen  ihre Mieter erhalten vve 
den. Die drei Baufirmen (Jelenc & 
mer, Kiffmann und Nassimbeni) hab 
auch hier ihre Leistungsfähigkeit un 
Bew eis  gestellt und erstk lassige Arb 
geleistet. Es ist dies der g rö ß te  Bau, 
in den N achkriegsjahren  in Maribor aU 
geführt wird. Die Baukosten  b e la *  
sich auf m ehr als 25 Millionen Dinar­

en Zum  G rossfeu er in  8  ester že, ü b *  
d a s  w i r  b e r e i t s  b e r i c h te t e n ,  e r h ie l t*  
w i r  e r g ä n z e n d  zu  u n s e r e r  Mclduöo 
n o c h  f o lg e n d e n  B e r i c h t :  „A m  14. •
M. b r a c h  im  D o r f e  S e s te rž e  bei MAI 
š p e r k  u m  u n g e f ä h r  10 U h r  v o r m i t t a g  
e in  F e u e r  aus ,  d a s  d e r  s t a r k e  A U1 
im  N u  a u f  d ie  N ä c h s t l i e g e n d e n  Wir 
s c h a f t s g e b ä u d e  ü b e r t r u g .  D ie Fabrik® 
s i r e n e  a u s  M a jš p e r k  k ü n d e t e  s o g ld c  ̂
d a s  F e u e r  a n  u n d  w a r  d ie  L ö sch n ian n  
s c h a f t  d e r  F a b r i k  b in n e n  17 Minute! 
a n  d e m  u n g e f ä h r  10 k m  en tfe rn ten  
B r a n d p la tz ,  d a  d ie  F a b r i k  d u r c h  Bei' 
S te llung  i h r e r  A u to m o b i le  d iese  rasch  
U e b e r f ü h r u iv '  d e r  M a n n s c h a f t  u n d  in* 
r e r  M o to r s p r i tz e  e r m ö g l ic h te .  D e r  au t '
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°P fe ru n g sv o l le n  A rb e i t  d ie s e r  M a n n ­
schaf t  g e la n g  es, d a s  F e u e r ,  w e lc h e s  
in z w isch e n  le id e r  d o c h  5 O b je k t e  e r ­
fasst h a t te ,  t r o tz  d e s  ü b e r a u s  s t a r k e n  
S ü d w in d e s  so  zu  lo k a l i s i e r e n ,  d a s s  j e ­
de G e fa h r  f ü r  d e n  B e s ta n d  d e s  D o r ­
fes bese i t ig t  w a r .  S e h r  a u f o p f e r u n g s ­
voll w a r  a u c h  d i e  A k t io n  d e r  M a jš p e r -  
■jer F re iw i l l ig e n  F e u e r w e h r ,  die- m i t  
P fe rd e n  e t w a  e in e  S tu n d e  s p ä t e r  e in -  
feaf u n d  m i t  i h r e r  M to r s p r i t z e  u n e r ­
m ü d lich  b is  z u m  s p ä t e n  A b e n d  a n  d e r  
L o k a l is ie ru n g  u n d  B e w a c h u n g  des  
P f a n d h e r d e s  a r b e i t e t e . “

m In  d er  V o lk su n iv er s ilä l in  S tuden-
s p r i c h t  m o r g e n ,  D o n n e r s ta g ,  u m  

19 U h r  P ro f .  F r .  š k o f  ü b e r  d a s  T h e ­
ma „ D e r  Z u c k e r  e in s t  u n d  h e u t e “ . Ske­
p t i s c h e  B i ld e r !

m. D as Rote Kreuz gib t auf  diesem W e  
§e bekannt, d aß  der  Krankenpfiegerkurs 
m>i Donnerstag ,  den 21. d. um 19 Uhr im 
Gebäude des 1. Realgymnasiums, Ein­
gang von der  Gregorčičeva ulica, eröffnet 
w,rd, w orau f  namentlich alle bereits  an-  
gemeldeten Teilnehm er und Teilnehmerin 
nen aufm erksam  gem acht werden.

m. Die Kehrichtablagerung am rechten 
Ofauufer gegenüber  der K nabenvolksschu- 
e in der Ruška cesta  ist, ebenso  wie die 
p l a g e r u n g  von Erde und Abfällen, nach 
cWer Verfügung des S tad tm ag is tra ts  
-Strengstens verboten.

®  U n fa llsch ro n ik . D e r  28 j ä h r i g e  
B a u a rb e i te r  A. K r u š n ik  w u r d e  b e i d e r  
A btragung  e i n e r  M a u e r  v e r s c h ü t t e t ,  
Wobei e r  s c h w e r e  V e r le tz u n g e n  a n  bei- 

en B e in e n  e r l i t t .  — Am  H a u p tp l a t z  
stürzte d ie  T e x t i l a r b e i t e r i n  A lo is ie  Die- 
üiger v o m  F a h r r a d  u n d  b l ie b  b e ­

wusstlos  liegen .  — E i n e n  ä h n l i c h e n  
Jofall e r l i t t  in  M e lje  d e r  F l e i s c h h a u e r  

"°sef M očn ik ,  w o b e i  e r  s ic h  s c h w e r e  
U iienver le tzungen  zuzog. — B e im  

B aum fällen  b r a c h  s ic h  g e s te r n  i n  R ib -  
Uica d e r  K n e c h t  P e t e r  B r u h a r t  d a s  
,lnke Bein .  — D ie  G e n a n n te n  w u r d e n  
lns M a r ib o r  e r  K r a n k e n h a u s  ü b e r f ü h r t .

m V ier F ah rrad d ieb stäh le  an  e in em  
:.a8* Am g e s t r ig e n  D ie n s ta g  m a c h t e n  
: le F a h r r a d m a r d e r  w ie d e r  g r o s s e  B eu-  
3  d a  ih n e n  n i c h t  w e n ig e r  a l s  v ie r  

ah r r ä d e r  zu m  O p f e r  f ie len . D ie  V er-  
Ustträger s in d  d e r  B r e m s e r  F e r d i -  

öand Z a b e r t ,  d e r  T e c h n i k e r  A lb e r t  Eg- 
8er , d e r  H i l f s a r b e i t e r  I g n a z  K ože lj  u. 
^ f  Z im m e r m a n n  V ik to r  Š au p e r l .  E in  
Pud k o n n te  v o n  d e r  P o l iz e i  b e r e i t s  zu-  
&m n d e g e b ra c h t  w e r d e n .

n .  Kranzablöse. Anstelle eines Kranzes 
m ihren vers torbenen  K am eraden  H aup t­

mann k. R. und  Feldpilot T h eo  F i s c h e r  
Sendete die T isch runde deutscher  Jä g e r  
|md Fischer der  sozialen F ürsorge des 

chwäbisch-deutschen Kulturbundes in 
y'aribor den B e trag  von 500 Dinar. —  
dmzlichen Dank!

ui. Wetterbericht vom 20. November, 
Uhr: T em p era tu r  3.6 Grad, Luftfeuch- 

'Skeit 9 5  P rozent,  B arom ete rs tand  736.5 
Millimeter, windstill.  Gestrige M aximal- 
emperatur 11.4, heutige Minimaltempe- 

mtur 0.4 Grad, N iederschlag  1.1 mm.

A us P tm
P G efasster B en zin d ieb . I m  A p ri l  

„Cs II J. w u r d e  bei e i n e r  h ie s ig e n  
^ r ° s s f i rm a  e in  g r ö s s e r e s  Q u a n tu m  

enzin g e s to h le n  u n d  z w a r  l ie s se n  d ie  
fe is ten  T ä t e r  g le ich  v ie r  v o l le  B en-  

zm fässer  m i t  s ic h  g eh en .  N a c h  l a n g ­
wierigen N a c h f o r s c h u n g e n  g e la n g  es 
m p  in V e l ik a  N e d e l j a  so w ie  in  O r ­
m ož zwei a l le rd in g s  le e r e  B e n z in fä s -  
Ser a u s z u f o r s c h e n ,  d ie  z w e ife lso h n e  
°m  D ie b s ta h l  in  P tu j  h e r r ü h r e n .  D a-  

mp im Z u s a m m e n h a n g  w u r d e  e in  ge- 
Dsscr J a n e z  H. in  H a f t  g e n o m m e n .  
lc U n te r s u c h u n g  w i r d  fo rtgese tz t .

P Zu e in er b lu tigen  S ch lä g ere i k a m
e,s am v o r ig en  S o n n ta g  in  B o r l ,  w o b e i  

e r  28 j ä h r ig e  W i n z e r  F r a n z  B e lšak ,  
W'm j e m a n d  e i n e n  Ziegel a n  d e n  K o p f  
^ c ’n le u d e r t  h a t te ,  l e b e n s g e fä h r l i c h e  

cr le lzungcn  d a v o n t ru g .  B e lša k  m u s -  
c ins S p ita l  g e b r a c h t  w e r d e n .

P Unfälle. In  G e r e č ja  v a s  s tü rz te  
,„Cr 21 j ä h r i g e  B e s i t z e r s s o h n  Jo se f  
^ p fv a t  v o m  F a h r r a d  u n d  e r l i t t  h ic -  
j Cl g e fä h r l i c h e  I n n e n v e r le tz u n g e n .  — 
.? Satla bei P o d le h n ik  w u r d e  d e r  19

'ige K e u s c h le r s s o h n  Max K u n s te k

Die yoci itoa fergefa
einstweilen vorbe»

MILLIONENSCHADEN IN SLOWENIEN

Da die Regenfälle in Slowenien aufge-  
hürt haben  und  auch der  Schnee in den 
Bergen un ter  dem Einfluß des ungew öhn - 
lieh w arm en  Föhns g rößten te ils  ver­
schw unden  ist, erscheint die Gefahr einer 
H ochw asserka tas trophe ,  • die zwei T a g e  
über  unseren H äuptern  schwebte , je tzt 
gebannt.  Die W asserläu fe  senken sich zu ­
sehends. Der W assersp iege l der D r a u  
ist merklich niedriger, immerhin ist der 
F luß noch immer s ta rk  angeschwollen. 
Aehnlich verhält  es sich bei der S a n n ,  
bei  de r  P e s n i c a  und anderen Flüßchen 
und Bächen in Nordslowenien.

Auch in Kranj ist die Gefahr einer dro­
henden U eberschw em m ungskatas trophe  
einstweilen beseitigt.  Die S a v e ,  die g e ­
stern stellenweise bere its  eine Höhe von 
4.20 Meter über der Normalen erreicht

hatte, sinkt allmählich und  kehrt, w o sie 
aus  den Ufern getre ten  ist, in ihr Bett zu­
rück. Auch der  W assersp iege l  ihres Ne­
benflusses L j u b l j a n i c a  ha t  sich b e ­
deutend gesenkt,  ist ab e r  noch immer 
s ta rk  über- dem Pegel. Die Felder sind 
vielfach noch immer un ter  W asse r ,  das  
jedoch bereits  k räftig  abfließ t oder  a u s ­
zutrocknen beginnt.

Die Schäden, die von allen Richtungen 
an den Kulturen gem eldet w erden, sind 
außerordentlich  groß . Eine Reihe von Ge­
bäuden  in der Nähe der W asserläu fe  
w urde  unterw aschen  und die M auern e r­
hielten vielfach Risse. Eine Anzahl von 
Brücken und Stegen w urde  beschädig t 
oder  so g a r  fortgerissen. Der Schaden b e ­
t räg t  nach den bisherigen Schätzungen 
mehrere Millionen Dinar.

«nHaaaBnčBDBDgiaBDBnanBDeDeD® a  a  BosaHOsoHnHnaannsnranannntra#
von  e in e m  B a u m s t a m m  g e s t re i f t  u n d  
zu  B o d e n  g e d r ü c k t ,  w o b e i  e r  s c h w e r e  
V e r le tz u n g e n  a n  d e n  G l ie d m a s se n  d a ­
v o n t ru g .  B e id e  V er le tz te  w u r d e n  in s  
h ie s ig e  K r a n k e n h a u s  ü b e r f ü h r t .

p  I m  Sla<iüo:ikino lä u f t  h e u te ,  M itt­
w o c h ,  u n d  m o r g e n ,  D o n n e r s ta g ,  d e r  
g ro s se  R e v u e f i lm  .,Ini P arad ies  d e r  
M usik“. T a n z ,  G esa n g  u n d  M usik !  Im  
B e ip r o g r a m m  d ie  n e u e  W o c h e n s c h a u  
u n d  e in  K u l tu r f i lm .

schlechten W e in e r t ra g  des heurigen Herb- 
tes zurückzuführen ist. Infolge des s tä n ­
digen Ansteigens der W einpreise  w ar  
-a-uch der G asthausbesuch  zu Leopoldi heu 
er  sehr  gering. Uebrigens w a r  der Leo- 
po ld im ark t heuer auch in der jen-seits der 
Mur gelegenen S tad t Radkersfaurg sehr 
schlecht besucht und die M arkttätigkeit  
w a r  noch geringer  als in Gornja Radgona.

gr. P ostka lam itä t  am  Murfelde. Infol
ge der  Einstellung einiger Personenzüge  
ist auch in der P os tab fer t igung  eine emp 
kindliche V erzögerung  zu verzeichnen, da 
die P ost zwischen Gornja R adgona  und 
Ljutomer schon m ittags abgefer t ig t  wird' 
an s ta t t  erst abends.  M on tag  w urden  wie 
der zwei P ersonenzüge eingeführt, w es­
halb es sich empfiehlt, in der P o s tab fe r ­
t igung W ande l  zu schaffen und  diese erst 
mit dem N achm ittagszug  abgehen  zu las­
sen. Ebenso sollte d ie Briefpost nicht 
schon am frühen N achm ittag  abgefertig t 
werden, sondern erst mit dem Frühzug 
um 5 Uhr, s o d a ß  auch die letzten Brief­
schaften noch verschickt w erden  können.

M o iib o iH  l i i e u t c r
REPERTOIRE:

M ittwoch, 20. Nov.: Geschlossen.
D o n n ersta g , 21. N -ovem ber  u m  20 Ö h r :  
„ N a c h t a s y l “. Ab. C,
Freitag, 22. Novem ber: G eschlossen. 
Sam stag, 23. N ovem ber um 20 Uhr: »Ly­

rano d e  Bergerac«. Zum letzten Mal. 
E rm äß ig te  Preise.

© ta b tts te a le r  in  <£el|e
M ittwoch, 20. Novem ber um 20 Uhr: 

»Ungewöhnlicher M ensch«. Gastspiel des 
M aribore r  T h e  at e re n s embles.

c. Ein neuer  Sportp latz .  W ie  bekannt,  
soll auf dem Glacis das  neue Ju s t iz - 
g ebäude  err ich te t w erden , so d aß  der 
Sportklub »Celje« und die SokoLgemeinde 
dadurch um ihren Sport-  und  T urnp la tz  
käm en. Nun hat sich die S tad tgem einde 
bere it  erklärt, diesen beiden Vereinen als 
E rsatz  für die Glacis eine S portp la tz ­
an lage zwischen der Kersnik- und  Stri tar-  
gasse  in Sp. Lanovž nächst  der  S tad t­
g a ra g e  zur V erfügung zu stellen. D er neue 
Sportplatz ,  der am 1. April 1941 bezogen 
w erden  wird, ist hochw asserfre i und 
schön gelegen. D er Fußballp la tz  w ird  
105 M eter  lang  und  70 M eter  b re it  sein, 
eine g u t  angelegte Laufbahn und  ein klei­
nes Sporthaus  mit Umkleideräumen, 
Duschanlagen  und einer P la tzm eiste r­
w ohnung  besitzen.

Am  ÄVSMM -M.MÄWMW
gr. Der heurige Leopold im ark t w a r  in

G orn ja  R adgona  diesmal viel schlechter 
besuch t als in den früheren Jahren.  Man 
schätz t  die Zahl der Besucher kaum  auf 
die Hälfte der früheren, besseren  Zeiten. 
Von den M ark tk räm ern  w a r  nicht einmal 
die Hälfte der üblichen Zahl vorhanden.
W ä h re n d  in norm alen Jahren auf den 

V-iehmarkt bis zu tausend  Stück aufge­
trieben w urden , w aren  diesmal nicht ein­
mal hunder t  zu sehen; verkauft wurden 
davon kaum zwei D utzend Stück. Im 
W einhandel ist fast ein völliger Stillstand 
zu verzeichnen, w a s  auf den überaus

König Faruk in Gefahr?
R o m ,  19. November. (DNB) Unter 

dem Titel »Auch d a s  Leben König Faruks  
in Gefahr« b r ing t die italienische Presse 
die N achricht aus  D am askus,  d aß  in a ra ­
bischen Kreisen die Möglichkeit eines 
A ttentats  auf König F aruk  nicht ausge­
schlossen sei. In d e r  M eldung  h e iß t  es 
ferner, d aß  London nicht zögern  würde ,  
zu einem solchen Mittel zu greifen, um 
den M ann zu beseitigen, der  im Interesse 
seines Landes den britischen W ünschen  
W iders tand  leistet.  König F aruk  sei ein 
g ro ß es  Hindersnis für die V erwirklichung 
der britischen Pläne.

Spanien ehrt den Gründer der Falange.
M a d r i d ,  19. Nov. (Avala— DNB) —  

Am 20. d .  M., dem Jah res tage  der  E r­
m ordung  des F a lange-G ründe rs  Jose An­
tonio d e  R f v e r a ,  w erden  in g anz  S p a ­
nien g ro ß e  Gedächtnisfeiern sta ttf inden . 
An der Feier im Escorial w erden  alle 
Mitglieder der  Regierung, die F ührung  der 
Falange, eine A bordnung  des Heeres und 
das  d ip lom atische Korps teil nehmen.

Japanische Sonderm ission nach Nanking
T o k i o ,  19. November. (DNB) Der 

japanische Genera l Abe, der  seit einigen 
W ochen  in T ok io  weilt,  um amtliche 
Steilen über das  E rgebnis  seiner Bespre­
chungen in N anking  zu informieren, w ird  
nach M itteilungen der A gentur  Domei 
d ieser T a g e  in einer Sondermission nach 
N anking zurückkehren. General Abe h a t ­
te bere its  seine letzte U nterredung  mit 
dem M inisterpräsidenten  Fürs ten  Konoye.

D o ifö u n ib e r f ifä t
F reitag , 22. N o v e m b e r :  Literarisdfrer

A bend (Dr. B r a t k o  K reft) .

Esplanade-Tonkino. Bis einschließlich 
D onners tag  der  e rs tk lassige  französische 
Großfilm »Ufer in W olken« nach  dem b e ­
rühmten- Rom an von P ierre  M ac Orlan. 
In den Hauptrollen Jean  Gabin  und  Mi­
chelle M organ . —  Achtung! Es folgt der 
neueste  deutsche Spitzenfilm »Baron 
Trenk«.

B urg-Tonk ino .  D er rom antische G ro ß ­
hirn »Danko Piszta« mit Jav o r  P a l  und 
den rassigen U ngarinnen Ersz-i Simor u. 
M arg it  Luikacs in den Hauptrollen. —  
Ein von heißem U ngarb lu t  erfüllter Lie­
besfilm, der  w ie  e r  einmal die Zuschauer  
r e s f o s  in seinen Bann zwingt.  Ein P ra c h t­
film, der  b isher  nur  v o r  ausverkauften  
H äusern  gezeigt wurde .  B esorg t euch 
daher  die K arten  im Vorverkauf! —  Es 
folgt die Novität, der  Vlasta  B urian-  
Lustsp ie lsehlage r  »Bezirkskrankenkassa«.

Union-Tonkino. Bis einschließlich Frei 
ta g  »Ein Leben« mit der  berühm ten  f ran ­
zösischen Filmkünstlerin H edw ig  Fetiille- 
rc in der  Hauptrolle.  Die sch icksa lschw e­
ren Erlebnisse einer F rau  und Mutter, die 
sich für das  Glück des Kindes se lbst op ­
fert. In packenden  Bildern entrollt sich 
vor uns die T ra g ik  der  G roßs tad t-U n te r ­
welt. —  Als nächs te r  Film das  g ro ß e  Dop 
pelprogram m  »Der Bachereiter« mit Ken 
M eynard  und  »Orlaks Hände« mit P e te r  
Lorre.

R o f U e - F e c t in im m
Donnerstag, 21. Novem ber.

Ljubljana, 7 Uhr Nachr., Frühkonzert.  
12 M ittagskonzert.  14 Nachr. 18 Beliebte 
Melodien. 18.40 Slow. Sprachstunde . 19 
Nachr., N ationalvortrag .  20 V okalkon­
zert.  —  Beograd, 17.50 Volkslieder. 18.20 
V ortrag .  19 Nachr., N ationalvor trag .  20 
Lustspiel.  21 Volkslieder. —  Sofia, 17.30 
T anzm usik .  18.30 Konzert. 20 Sinfonie­
konzert. —  Prag, 13.45 Volksmusik. 15 
Gesang. 16.20 Hörspiel. 18.20 A bend­
musik.

A a s  W etter
W ettervorhersage für Donnerstag:

Veränderlich, bewölkt ,  jedoch bes tänd i­
ges  W ette r .

Das raffte Tempo unterer Tage
e r f o r d e r t  v o n  u n s  ü b e r m ä s s ig e  ge is t i­
ge  u n d  k ö r p e r l i c h e  A n s t r e n g u n g .  W i r  
m ü s s e n  d a h e r  in  e r s t e r  L in ie  f ü r  u n ­
s e r e  E r n ä h r u n g  S o rg e  t r a g e n .  D ie  N a h ­
r u n g  so ll  l e i c h t  v e r d a u l i c h ,  j e d o c h  
k r a f tv o l l  u n d  g e s u n d  sein .  B e s o n d e r s  
m ü s s e n  w i r  d a r a u f  a c h te n ,  w a s  w ir  
a m  M o rg e n  u n d  a m  A b e n d  spe isen .  
E in e  S c h a le  w a r m e n  „ E m o n a “-T e e s

w i r d  Sie n i e  e n t t ä u s c h e n ,  d a  e s  s ic h  
d o c h  u m  e i n e n  w i r k l i c h  g e s u n d e n  B l ü ­
t e n te e  h a n d e l t ,  d e r  a u c h  m i t  M ilch ,  
Z i t ro n e ,  R u m  o d e r  S c h n a p s  a l s  B e i­
g a b e  e in  k ö s t l ic h e s  G e t r ä n k  abg ib t .  
A b e r  n u r  d e r  e c h t e  „ E m o n a “-B lü te n -  
tee in  O r i g in a l p a k e t c h e n  d e r  A p o th e ­
k e  M r. B a h o v e c ,  L ju b l j a n a .  U e b e ra l l  
e r h ä l t l i c h .

3 ip o t¥ )e fe n n a f t tö ie n ft
Bis Freitag, den 22. N ovem ber versehen 

die M o h r e n - A p o t h e k e  (Mr. M a­
ver) in d r  G osposka  utica 12, Tel.  28-12, 
und  die S c h u t z e n g e l - A p o t h e k e  
(Mr. V aupo t)  in der A leksandrova cesta 
33, Tel .  22-13, den Nachtdienst.

Große Spekulationsaffäre in Zagreb

W ie die Z ag reb e r  B lätter  berichten, ist 
gegen  den Z ag reb e r  M an u fa k tu r -G ro ß ­
kaufm ann M oses D. S a l o m  das  Ver­
fahren w egen  Preistreiberei eingeleitet 
w orden . Im L age r  des genann ten  jüdi­
schen K aufm anns w urden  W a re n  im W e r  
te  von 1.5 Millionen D inar  besch lagnahm t 
Bei der  behördlichen D urchsicht w urde 
festgestellt,  d a ß  Moses D. Salom den Kun 
den eine bes tim m te Art von W a r e  voren t­
hielt, von der  nicht w eniger  a ls  174 Bal­
len vorgefunden w urden .
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IDutschoitlldie Rundschau
Sur Frage der Weinauöfuhr

STIMME EINES DALMATINISCHEN FACHMANNES.

in den letzten M onaten hatten  wir Ge­
legenheit, aus  jenen Staa tsgebieten ,  für 
welche die W einausfuhr  eine Lebensfrage 
bedeutet,  in den Zeitschriften verschiedene 
Abhandlungen und  Vorschläge zu lesen.

fahrungen, noch , die Kenntnis der einzel­
nen Märkte, š imeta. führt als Beweis ein 
Beispiel an, wonach seine Firm a gewisse 
M engen von W ein  nach W ien zum Preise 
von 48 RM. verkauft hat, w äh rend  die

Von allen dürfte ein Artikel, welchen der i Prizad nicht imstande w ar, für ihre beste 
W einexporteu r  P l t a r  š i m e t a  im S p l i t e r ,W a re  42 RM. zu erlangen. Er könnte — 
»Hrvatski Glasnik« veröffentlicht hat, die sag t  Šimeta — noch mehrere solche M iß­

erfolge der Prizad anführen.
Nicht M onopolisierung des W e in a n ­

kaufes und W&inexportes, sondern Schaf­
fung von Zw angssynd ika ten  der Expor­
teure, in welchen natürlich alle E xporteu ­
re organisier t  sein müßten, weiters eine 
ständige strenge Kontrolle über diese 
Syndikate, welche die minimalen An­
kaufs- sowie auch Verkaufspreise für ein­
zelne Sorten und S taaten  zu bestimmen 
hätten, dies liegt im Interesse des S taa ts ­
ganzen. Die Monopolisierung der W e in -1 
ausfuhr für privilegierte Institutionen 
w ürde abe r  den Verfall, der W einausfuhr  
bedeuten .  - , • .

Šimeta weist 'schließlich. auf Italien hin, 
welches zehnmal' mehr -Weine als Ju g o ­
slawien produziert, jedoch sich noch nie 
mit dem G edanken befaß t hat, einer ha lb ­
staatlichen Institution das  Ausfuhrmono­
pol zu geben.. Mari w eiß  dort nur  .zu gut, 
w as es bedeutet,, den Ausfuhrhandel zu 
monopolisieren.. Italien hat nur eine Kon- 
trollinstitutiori (C om pagna .  GiuJiana) ge­
gründet,  weiter .aber hat es keinen Schritt 
getan, um nicht den Handel bürokra tisch ,  
Restitutionen zuliebe zu drosseln. 8.

X Die KartoffeläuBfuhr soll nach Beo- 
g rade r  Meldungen dem nächst s treng  zen­
tralistisch geregelt  werden. Dasselbe gilt 
auch für Zwiebel und Knoblauch, die eben

g rö ß te  Beachtung  beanspruchen.
š im e ta  be faß t  sich e ingangs mit der 

T atsache ,  daß  trotz eines relativ g rö ß e ­
ren W eine r trages  in Dalmatien die Preise 
auf dem  W einm ark te  gleich an fangs sehr 
hoch w aren  und eine weitere s teigende 
Tendenz zeigten. Die Folge davon war, 
d aß  nach der —  wenigs tens vorläufigen 
—  S ätt igung  des heimischen Konsum­
bedarfs der W einverkauf  plötzlich in 
S tockung gera ten  ist, da infolge der 
hohen Preise die W einausfuhr  unmöglich 
war. š im eta  betont, d aß  eben Wegen der 
zu hohen Preise bisher nach Deutschland 
und dem P ro tek to ra t  nicht ein einziger 
Liter W ein  ausgeführt  wurde. E r betont 
aber  zugleich auch, daß  die W e in e x p o r­
teure heuer ihre Kalkulationen dem Prizad 
und der Exportd irektion  vorgclegt haben 
und daß  diese Instanzen diese Preiskai-  
kulationen im Vergleich zu den Preisen 
bei den Produzenten  als sehr m ä ß ig  b e ­
zeichnet haben.

š im eta  h a t  infolgedessen mittels der 
Industrie- und . H andelskam m er in Spljt 
der B ana tsverw ältung  in, Zagreb  Vor­
sch läge unterbreitet,  deren Annahme und 
D urchführung  nach seiner M einung die 
Verhältnisse hinsichtlich der .W einausfuhr 
verbessern  könnten. Er schlägt vor allem 
die Annullierung des Prizad-M onopols  
vor, welches sehr schlechte Resulta te  g e ­
zeitigt hat, und die Bewilligung den freien 
W einausfuhr  nach Deutschland und . dem 
Pro tek to ra t  für alle registrier ten  E x p o r ­
teure. Weiters, sollten im- Sinne der Ver­
o rdnung  über die Ausfuhrkontrolle sofort 
Z w an g s  Vereinigungen der W e in e x p o rte u ­
re (Syndika te)  ,jn Beograd  b e i -d e r  Aus- „  ___
fuhrdirektion und in Z agreb  bei der Ba- »MARIBOR« UND »ŽELEZNIČAR« ALS GEGNER DES SONNTÄGIGEN LIGA-
natsVerwaltung geg ründe t , werden. ,j 

Gerade die W einexporteu re  -— s a g t .

"falls nur von der Prizad, der P o g o d  (der 
kroatischen Prizad), der Prevod  (Appror 
v isationsinstitut für Slowenien) und der  
Ernährungsdirek tion  w erden ausgeführt 
werden können, wie dies auch hinsicht­
lich des B ohnenexports  der Fall ist.

X Die Einfuhr der Zellwolle aus  dem 
D eutschen Reich sowie die zoll- und steu 
eramtliche B ehandlung der Erzeugnisse 
aus diesem Rohstoff w urden D ienstag  im 
Handelsministerium eingehend behandelt.  
A nwesend w aren  auch Vertreter  D eutsch­
lands. Definitive Beschlüsse werden b is­
her noch nicht gemeldet.

X Vom Paraffinkontingent von 100
Tonnen, das Jugoslawien dieser T a g e  er­
hält, wird das Gewerbe 40 P rozen t e rha l­
ten, das  auch an den spä teren  Lieferun­
gen entsprechend  teilnehmen wird. Die 
Interessenten wollen sich unverzüglich an 
die Astra-A; G. rn Beograd  oder  Zagreb  
wenden.

X D e erste B aum w ollsendung für M a­
ribor ist bereits in Zemun eingetroffen 
und wird' in den nächsten T agen  in der 
D ra u s ta d t  anlärtgen. Die Textilbetriebe 
w erden  sukzessiv mit den' B aum w ol’zu- 
fuhren w ieder  g rößere  Mengen Arbeiter 
beschäftigen können. Die Baumwolle 
wird bekanntlich von der Türkei geliefert.

X Die Approväsionierungsinatitutionen
w erden schon in den nächsten T ag e n  ih­
re volle T ät igkeit  aufnehmen. Die E rnäh ­
rungsdirektion hat je tzt das  Reglement 
für die Betä tigung  der Gemeinde Appro- 
v lsionierungsinstitutioncn herausgegeben , 
in dem der W irkungskre is  genau um­
schrieben ist. Ebenso w urde ein Regle­
ment über den Aufgabenkreis der Appro- 
visionierungsinstitutloncn herausgegeben, 
die j e d e  Industrieunternehmung, die mehr 
als 50 Arbeiter beschäftig t ins Leben zu 
rufen hat.

A iss ile r  ZMMZMLR

Verdu der ûfcboüer
SPIELES

Die Ligaspiele erreichen am kommen- j sehen Ausgeglichenheit seiner Kämpfer-
š im eta  weiter —  haben es in den Zeiten 
schw ers te r  Konkurrenz auf  dem W e lt ­
m ark t  zuw egegebracht,  unsere W eine  zu 
placieren und sie den W ünschen  der lin­

den Sonn tag  mit dem Treffen der beiden 
heimischen T ite lanw ärte r  »M a r i b o r« 
und » ž  e 1 e z n i č a  r« ihren dramatischen 
Höhepunkt.  In beiden Lagern bereitet

n or teu re  anzupassen.. Auch je tz t w ürden ; man sich fieberhaft für dieses g ro ß e  Kräf
diese Käufer unsere W eine zu den an g e ­
botenen Preisen kaufen, weil sie sich an 
unsere W ein typen  g ew öhn t  haben, sie 
bekom m en jedoch von ihren Behörden 
keine Einfuhrbewilligungen zu diesen 
Preisen, weil in Bulgarien und Rumänien 
billigere W a re  zu bekom men ist und 
auße rdem  auch die Möglichkeit der W e in ­
ausfuhr aus Spanien nach Deutschland 
(ü b e r  Frankre ich) besteht.

Die P rizad  und die anderen priv ilegier­
ten Ausfuhrvereinigungen können den 
W ein ex p o rt  nicht durchführen. W e in a u s ­
fuhr ist nicht dasselbe wie die Ausfuhr 
von Weizen, Schweinen oder Pferden. 
Heute ist die W einausfuhr  schon mehr 
Industrie als Handel. Denn von der g e ­
sam ten  W einausfuh r  sind über 60% nach 
den W ünschen  der Käufer p räparie rte  
W eine. Für diese Art und W eine der Ar­
beit haben abe r  die privilegierten Institu­
tionen w eder  das  nötige G erät ,  noch Er­

temessen vor, d aß  uns w ieder einmal ei­
nen g roßen  Fußballkam pf wird  miterle­
ben lassen. Schon heute w erden  überall 
die beiderseitigen Chancen erwogen, die 
auch diesmal so ziemlich ausgeglichen 
erscheinen. Spricht für »železničar« die­
ser  oder jener Vorzug, so besitz t  der 
ISSK M aribor wiederum in der techni-

reihen ein Plus, jedenfalls  kann man ei­
nen m itre ißenden, bis  zum letzten Pfiff 
spannenden  Kampf erw arten ,  der der 
T rad ition  unseres Fußballde rbys  w ürdig  
sein wird. D as g ro ß e  Entscheidungsspiel 
der slowenischen Fußballm eis terschaft 
w ird  um 14.30 Uhr im »Železničar«-Sta-  
dion seinen Anfang nehmen.

Außer dem M ariborer  D erby  finden am 
Sonn tag  in der  Liga noch drei B egegnun­
gen statt,  und zw a r  spielen in Ljubljana 
Ljubljana— Mars, in Kranj Kranj— Olimp 
und in Jesenice B ra ts tvo— Amateur.

N e u e  S e itu n o  d e s  S l o w .
G c h w e r a W e it tv e r b a n d e s

Die in der am 6. d. s ta ttgefundenen 
Jah reshaup tversam m lung  des  Sloweni­
schen S chw erath le tikverbandes gew ählte  
neue Leitung ha t  sich wie folgt konsti tu ­
iert: O bm ann Leopold M a t e 1 a, 1. Ob 
m annste llvertreter  Stefan Krušeč, 2. Ob­
m annste llvertreter  Joža  Vidic, 1. Schrift­
führer, Ivan Lasič, 2, Schriftführer Miloš 
Zidanšek, Kassier Jos. Jazb in |ek .  techni­
scher Referent Friedrich. Šapec, Z eugw art  
Vlado Kozič, A usschußm itglieder  Häns 
P ircher, Drago  Ba.no und Ing. S tergar; 
Aufsichtsausschuß. Ing. Lah und K arii  Fi- 

- .  . . .  scher; technischer Ausschuß Stefan  Kru-
Ljubljana, 19. November. -  D e v i s e n :  Zec. Friedrich Sapec und Miloš Zidanšek;
London 175.35— 178.55 (im freien Ver­
kehr 216.86— 229.06), N ew york  4425— 
4485 (5480— 5520), Zürich 1028.64—
1038.64 (1271.10— 1281.10).

Zagreb, 19. d. S t a a t. s w. e r t e.
2 ein halb proz,. K riegsschaden  444— 0,
4 proz. A gra r  55—0,'. 4 proz. "Nordagrar
52.25— 53.25, 6 proz. Begluk . 0 — 78.50,
6 proz. dalm. A grar  0— 71.50, 6 proz,
Forstobligationen 0— 71, 7 proz. S tab il i­
sa tionsanleihe 95—0, 7 p ro z . ..Investitions­
anleihe 98—0, .7 ,prpz. Seijgmän . 100—0,
7 proz. Bläh, 94.50— 0, 8 proz, Blair 100 
bis 0; N a t’onalbank  0 -  6500, Priv. A gra r ­
bank  190— 0.

S tra fausschuß  Stefan Krušeč, Miloš Zi­
danšek. F ranz Kebrič, Franz Spaner und 
Ignac Čander,

D i e  M e  d e r  T o r W S t z » n
. Di e  Listq der besten Torschützen  führt 

in der Slowenischen Liga L a h vom SK. 
Ljubljana .an, der es b isher auf 14 Treffer 
gebrach t hat. Seinen 14. Treffer erzielte 
a m  S dnn tag  a.uch ' Ž i g o n ;  (M ars) .  Mit 
13 Goals folgt dann K q s (A m ateur) .  Der 

‘bes te  M ariborer  Schütze ist . P o c a j t  
(Železničar) m it 7 Treffern.

In der Kroatischen Liga stehen L c §-

n i k (Grad jansk i)  und M u r a  d o r i 
(C oncord ia)  mit je 15 Treffern an der 
Spitze. Mit nur 8 Toren  folgt C im erm an. 
čič (G rad jansk i)  an dritter  Stelle.

Der führende T orschü tze  in der Serbi­
schen Liga ist nach wie vor  B o ž o v i č  
(BSK), der b isher  13 Goals erzielte, 'hm  
folgen š  al 1 p u r (Slavija, Sarajevo) mH 
9 sowie sechs weitere Spieler mit je 7 
Treffern.

N e u e  N c w r u n b ? a H tt u m  
K w M i e n

Der Kroatische R ad fahrverband  bere i­
te t  anschließend an das S traßenrennen  
»Drei T a g e  durch Kroatien« eine g roße  
R adrundfahrt  um Kroatien vor. Das Ren­
nen, das  15 T a g e  beanspruchen  würde, 
w ird eine Strecke von 2250 Kilometer mit 
12 E tappen  aufweisen. Als T erm in  dieses 
ersten g roßen  Radrennens w urde  der 22. 
Juni ausersehen, so d a ß  die Entscheidung 
am 6. Juli fallen würde.

Die Strecke w u rd e  wie folgt aufgeteilt:  
1. Zagreb-—V aražd in— Virje. 2. Virje_.. 
Slatina.—Osijek, 3. Osijek— S om bor— Su­
botica. 4. Subotica— P etrovarad in— Boro­
vo. 5. Borovo— Brod— Banjaluka. 6. Ban- 
ialuka-^-Travnik— Sarajevo. 7. S ara jevo— 
Konjic— M ostar.  8. M ostar— Stolac— T re- 
b in je— Dubrovnik 0. Dubrovnik— Metko- 
vič— M a k arsk a— Split. 10. Split— Šibenik

 B enkovac— Obrovac. 11. Obrovac—
Karlobag— Senj—S ušak  und 12. Sušah’-" 
Delnice— Karlovac— j a š k a — Zagreb- 

Vorgesehen sind drei Rasttage ,  1,11 
zw a r  in Subotica, Sarajevo und Split. Das 
Rennen soll auch- in den internationale11 
Rennkalender eingetragen werden.

: In Varaždin haben sich der VŠK und 
der SK, Z ago rac  fusioniert.

: Die russische Fußballm eisterschaft
gew ann  aberm als  der M oskauer »Dy11a 
mo«.

: Zum neuen Vorsitzenden der Kroat1' 
sehen Tennisiiga w u r d e  Minister Dr. 
S m c 1 j a n gewählt.  Sein S te l lv e r t r e te r  
b ;  d e r  bisherige O bm ann Dr. L o c h e '  -

: Zuschauer in W ien. Die W iener »Ad- 
rnira« absolvierte am Sonn tag  vor 50.00 
Zuschauern  ein Revanchespiel geßen 
»Schalke 04«, dem sie vor zwei Ja |ire” 
mit 9 :0  unterlegen war. Diesmal schic* 
das  M atch mit 1:1 unentschieden.

: Ein Junioren-Fußbalikampf Zagreb' 
Split wird am kommenden Sonntag *n 
Split im Vorspiel des L igakampfes Zwi­
schen »Gradjanski« und »Hajduk« v° r 
sich gehen.

: š ip o š  bleibt in Bukarest. Der Es- 
Z agreber  š ip o š  hat sich entschlossen 
auch die nächste Spielzeit in Bukarest 211 
bleiben, wo er bekanntlich bei »Rapid4 
tä t ig  ist.

: Henkel und Gics kehren heim. DR
beiden deutschen Spitzenspieler Henke* 
und Gies haben ihre Tennisre ise durch 
den Fernen Osten beendet und bereits die 
Heimreise angetreten .

: Im rumänischen Fußballcup,, als des­
sen F inalgegner sich »Rapid« und »Ve­
nus« qualifizierten, fiel nach drei unent­
schiedenen Spielen nun doch die Eid­
scheidung. »Rapid« gew ann  mit 2 : 1 u|l! 
T rophäe.

: In Barcelona schlug beim Tennis­
kampf Deutschland Spanien BcuthrK' 
den spanischen Meister Blanc mit 6 : 4’ 
6 : 4, 6 : 3, dagegen  un te rlag  Menze 
dem jüngeren Carles mit 1 : 6, 4 :
6 : 0, 9 : 6, 6 : 4.

: Die tschechische Tennisrangliste. DR
Ranglistenkommission des tschechische11 
T enn isverbandes  setzte am Sam stagnach­
m ittag  die diesjährigen Ranglisten feS-, 
Sie lauten: H e r r e n :  1. Cejnar, 2. D'O- 
ny, 3. Siba, 4. če rn ik ,  5. šole, 6. Vodička- 
7. Pachovskv, 8. Ing. če rnoch ,  9. A m b r o s .  
10__ 11. Hyks und Zabrodsky . Nicht klas­
sifiziert C a s k a . — D i m e n ' :  1. Stra"" 
beova, 2. Kiselov.a, 3. P ittnerova, 4. Na- 
dvornikova, 5. Bertlova, 6. Jilkova, 
M erhautova-P isova,  8. Bloudkova. 
Bašna und P arm ova. Nicht klassifizier- 
N ovotna und Sobotkova.

b N a še  gorice .  A lle r le i  g u te  und 
p r a k t i s c h e  W in k e  f ü r  jeden,  W e i n b a u ­
e r ,  H in w e is e  f ü r  A rb e i te n  im  K d l fl 
u n d  V c r e in s n a e h r ic h lc n .  E r s c h e i n t  ' n 
M a r ib o r ,  im  J a h r e s b e z u g  D in  3 0 —•

b. M atica  R ada .  Zeitschrift  für Orga­
nisation von W ir tsch a f t  und V erkehr  1111 
B e iträg e n  von  S lav k o  S iriščev ič ,  Dr. ßo- 
gumil Vošnjak, M aksim  A gapov, Ijlg"
D ragu tin  D om ainko, lug. Vojko Kopriv- 
rffk, N. Aleksič und ande ren  leitend011 
Persön lichke iten  aus heim ischen W ir '- 
schaftsk re isen .  V er lag  in B eograd ,  Ra­
d a rsk a  10. Im Ja h re sb e z u g  Din 50.— .

b. Nag red ,  Zeitschrif t  für V o l k s  elid­
ier, e rsche in t  in Ljubljana, F r a n č i š k a n ­
ska  ulica 6. Im Ja h re sb e z u g  Din 30.—- 
Ein a n s p re c h e n d e r  und b u n te r  Inhalt, 
re ich  illustriert, w e lc h e r  jedes klein0 
K inderhe rz  e rf reuen  muß. D er  Inhalt 
u n te rha l tend  und zugleich belehrend. a ‘e 
I llustra tionen s ta m m e n  , von  unseren  be­
w ä h r te s te n  Künstlern .

b. Langenscheidts  Sprachzeitschrift011, 
Verlag Langenscheidt,  B e r l i n — Schönc- 
berg. W e r  Sprachkenntnisse  besitzt un 
bes treb t  ist, sich diesen Besitz zu e rh a l­
ten und entsprechend  zu v e r v o l l k o m m n e n ,  
der greife zu Langenscheidts  illustrierte*1 
Sprachzeitschriften: English Monthly Ma­
gazine, Le Journal francais und La 'ivj- 
s ta  italiana. Sic verzichten auf schulma- 
ß tges Belehren und führen in frischer, un­
te rha ltender  W eise  mitten in d a s  Leben 
der F rem dsprache h i n e i n .  E i n z e l p r e i s  4a 
Pfennig.
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D m iM an d  hat 
GroWäötk In Europa

100.000 E inwohner zu. P o tsdam  hat ii 
folge der E ingemeindungen seine Einwo: 
nerzahl nahezu verdoppelt, Wilhelm 
haven ha t  sie aus  dem gleichen Anl: 
so g a r  vervierfacht. Andererseits hab 
aber  auch andere  G roßs täd te  einige ta i  
send E inwohner verloren, so Leipzig 
Dresden und Chemnitz, F rankfurt a. M. 
D uisburg  u. a. W iens  Einwohnerzahl von 
1,93 Millionen liegt schon w ieder e twas 
höher als bei der letzten Zählung 1934. 
In P lauen hat sich dagegen  der Rück­
g an g  noch e tw as fortgesetzt.

^2 Städte mit mehr a ls 100.000 Einwohnern. —  Aus einer Darstellung des Stati 
sti$chen Reichsamtes. —  D ie Bevölkerungszunahm e der deutschen Städte.

D a s  Statistische Reichsamt veröffent- 
kht eine Übersicht über das  W achs tum  
!~er G roßs täd te  in den letzten 30 Jahren.
"ach dein heutigen S tand ha t  G roß- 
jjeutschland einschließlich der S täd te  im 
Elsaß und in Lothringen 72 G roßs täd te  
JJ’fa mehr als 100.000 Einwohnern. Dazu 
kommen noch vier G roßs täd te  im P ro te k ­
torat und zwei im G eneralgouvernem ent.
D eutsch land  steht d a m it in Europa hin- 
^chtläch der G roßs täd te  w eitaus  an der 
"Pitze. Im europäischen Teil der S ow jet­
union g ib t es 65 G roßs täd te ,  in G ro ß ­
britannien 63. Den vierten P la tz  hält I ta-  

en mit 24 G roßs täd ten .  Alle anderen 
eUropäischen S taa ten  liegen noch weit 
uuter dieser Zahl, auch Frankreich, das  
RUr 15 S täd te  mit mehr als 100.000 Ein­
wohnern zählt. In teressan t ist auch ein 
Einblick in die Entw icklung der  G ro ß ­
städte seit 1910. Alle deutschen Städte 
Slnd an E inwohnerzahl in diesen 30 Ja h -  
ren stark  gew achsen  mit nur zwei Aus­
nahmen. In W ien und in P lauen (Vogtl.)
'at sich die E inwohnerzahl verm indert;  
jn Wien von über  2 Millionen auf 1,93 
Millionen und in P lauen von 121.000 auf 
‘12.000. M ehr als verdoppelt  hat sich in 
den drei Jahrzehnten  die Einwohnerzahl 
p d in s , nämlich von 2 auf 4,3 Millionen. 
jj'Uch Essen, Düsseldorf, O berhausen, So­
r g e n ,  P otsdam , Kattowitz, B rom berg  und 
W ilhelmshaven haben  heute m ehr als 
Doppelt so  viele E inw ohner als im Jahre 
1910. Mehr als verdoppelt  haben sich auch 

P ro tek to ra tss täd te  P rag ,  Brünn und 
Mährisch-Ostrau. 28 von den heutigen 
Putschen G roßs täd ten  sind in dieser Zeit 
erst G ro ß städ te  gew orden, und acht von 
’hnen haben erst seit 1933 die 100.000- 
Orenze überschritten. Im übrigen sind
uueh seit 1933 die meisten deu tschen . ____ _____
Großstädte weiter gew achsen.  Besonders ; re ichhalt igste  
groß War d e r  Zuw achs für Ham burg,  das j  

600.000 Einw ohner hinzubekam. Ber- 
lri> München und Bremne nahm en um je

Paradies der Hunde.
D aß  es Menschen und Gesellschaften 

gibt, die g roße  finanzielle Opfer für den 
T ierschutz bringen, ist bekannt.  D aß  abe r  
eine ganze Gemeinde sich zusam m en­
schließt und in ihrem B udget bedeutende 
Summen für die U nterstü tzung  von Hun­
den aussetzt,  dürfte wohl nicht zu den 
alltäglichen Erscheinungen gehören. Eine 

nlche Gemeinde nam ens Pum pkin  Centre 
' xistiert im S taa te  Missouri in den USA. 

Her ist es den Einwohnern  s trengstens 
erboten, einen noch so altersschw achen 
der siechen Hund zu töten. Tn diesem 

falle  nimmt sich die Gemeinde der her­
renlosen und armen Hunde an, die sie bis 
zum natürlichen T ode  pflegt und ernährt.  
D araus  ergib t sich die T atsache ,  daß  

i Pumpkin Centre zw a r  nur 204 Einwohner 
i zählt, dafür abe r  5300 Hunde aller Rassen 
und Mischungen sein eigen nennt. Dort 
gibt es auch keine Tollwut und Kontu- 
maizen.

Dafür zeugt ein Schneider in Osaka n a ­
mens Kunino Arimoto, der es durch Fleiß 
und Geschicklichkeit zum reichen Manne 
gebrach t hat. Um den in langen Jahren 
der  Mühe erw orbenen  Reichtum w ürdig  
zu verwenden, ließ er bei einem hervor­
ragendem  Goldschmied einen Teekessel 
aus  lauterem Gold verfertigen. Das Ge­
wicht des  Kessels b e t rä g t  annähernd  vier 
einhalb Kilogramm. Er ist verziert mit ein 
gravierten  stilisierten D arste llungen von 
Blumen und Vögeln. Als Preis  bezahlte  
der Japane r  50.000 Yen.

Außenkommissar W . M. M olotow in Berlin: Empfang des sowjetrussischen Au­
ßenkom m issars durch Reichsaußenminister von Ribbentrop im Auswärtigen Amt.

©Irumpffuriofitäien
W ohl die m e rk w ü rd ig s te  und zugleich 

S trum pfsam m lung  der  
bes itz t  ein B er l ine r  T ex t i lkau i-

Geheimnisvoller T od des ägyptischen 
M inisterpräsidenten

^°r  der P ar lam entss i tzung  am Donners- 
ta8 in Kairo versta rb  plötzlich der äg y p ­
tische M inisterpräsident H assan Sabry 

P ascha

W elt
m ann. Sie b es teh t  aus  nicht w en ige r  als 
d re i tau sen d  v e rsch iedenen  S trüm pfen  
aus allen Kulturepochen, die im Laute 
eines M en sch e n a l te rs  zusam m enkam en .  
M an f indet d a ru n te r  neben  den blendend- 
w e ißen  »B rauts trüm pfen« , in die N am en 
und  Ja h re sza h len  e inges t r ick t  w urden ,  
und an d e ren  unverw üs t l ichen  B ied e r ­
m eier -S trüm pfen ,  die sich von  e iner  G e­
n e ra t io n  zu r  a n d e re n  w e i te rv e re rb te n ,  so 
m a n c h e s  k o s tb a re  o d e r  b eso n d ers  se lte ­
ne M useum sstück .  Da ist in e r s t e r  Linie 
ein byza n t in isch e r  B ischofsstrum pf aus 
dem  11. J a h rh u n d e r t  zu e rw ähnen ,  des­
sen  rä tse lha fte  Initia len den G esch ich ts ­
fo rschern  lange Zeit viel K opfzerbrechen  
v e ru rsac h ten .  Schließlich fand  m an h e r ­
aus, daß  die m erk w ü rd ig en  B uchs taben  
einen A bschnitt  aus  dem  Jo h a n n e s -E v a n ­
gelium bezeiohneten .  D as se ltene E x em ­
plar  is t  w ie  auch m anche  h an d g e s t r ic k ­
ten  F ra u en s trü m p fe  aus  Z iegenhaa r  an ­
gefe rt ig t  und t r ä g t  eine ä u ß e rs t  v ie lge­
staltige, fa rbenbun te  O rnam entik .

Z w a r  nicht im Original, doch w en ig ­
s tens  in e iner  »R ekonstruk tion« , die nach 
e iner  D enkm alspho tograph ie  angefer t ig t  
w urde ,  sind die S trüm pfe  des Philosophen 
Kant in  d e r  e inz igart igen  S am m lung. Es

hande lt  sich um einfache w eiße W oli­
s trüm pfe  mit ro ten  Zwickeln  an  der  
Seite . Eine ganze  W e l t  liegt zw ischen  
d ieser  Beinbekleidung  und  den  gle ich­
falls d ie se r  S am m lung  einver le ib ten  Sei­
dens trüm pfen  P a r i s e r  G rise tten ,  deren  
M a ch a r t  n u r  allzu deutlich auf ' h re 
Z w eckbes t im m ung  hinweist.  D iese  ga ­
lan ten  S trüm pfe  t rag e n  nämlich auße r  
der  von leuchtend  b lauen  V ergißm einicht 
u m ran k ten  Inschrift  »Au revoir!«  —  »Auf 
W iede rsehen !«  —  in Seide e ingew irk te  
T äschchen ,  die zu r  Aufnahme von  G eld ­
s tücken  bes t im m t w a re n .  Ein Kuriosum 
für sich ist  auch  d e r  S trum pf e iner  über  
drei Z en tn e r  s c h w e r  g ew e sen e n  R iesen ­
dame, d e r  schon m e h r  e inem  geräum igen  
S ack  als  e iner  n o rm alen  B em bek je idung  
gleicht.

Japanischer T eekessel aus purem Gold

W i e n ,  November. D as altüberlieferte 
Teezeremoniell w ird in Japan  höchst hei­
lig gehalten. Die bei feierlichen Gelegen­
heiten gegebenen Teegesellschaften  er­
fordern Gefässe aus erlesenem M ateria! 
von hohem Kunstwert.  Insbesondere sind 
die Teekessel sehr kostbar,  oft alte E rb­
stücke aus der Vorzeit.  Jedem Japaner,  
der e tw as  gelten will, ist an dem Besitz 
von schönem Teegeschirr  gelegen.

M ichelangelos Künstler'Rache

Als Michelangelo sein »Jüngstes Ge­
richt« für die Sixtinische Kapelle malte, 
fühlte er sich von einem Kardinal als 
Künstler gekränkt.  Um sich zu rächen, 
gab  er einem der Verdam mten, die auf 
dem Bild in die Hölle stürzen, die Ge­
sichtszüge des Kardinals. Als das  Bild 
vollendet war, s tröm te ganz Rom, n a ­
mentlich aber  die vornehm e W elt,  der 
Adel und die Geistlichkeit, in die Sixtini­
sche Kapelle, um die Schöpfung Miche­
langelos zu sehen. Man erkannte  den 
Kardinal unter den Verdam mten, und lä ­
chelte und flüsterte schadenfroh.

Aufs höchste aufgebrach t eilte der Kar­
dinal zum P a p s t  und verlangte, d a ß  Mi­
chelangelo die F igur übermalen solle. 
Aber der P apst ,  der  dem Künstler sehr 
gew ogen w ar ,  erw iderte : »Eminenz! Aus 
dem Fegefeuer könnte meine Fürbit te  Sie 
vielleicht befreien. Aber aus der Hölle 
g ibt es keine Erre ttung.«  Und so blieb 
das  Konterfei des Kardinals auf dem Bild.

In einer deutschen Lokom otivw€rkstätte: 
Trotz des Krieges entstehen in den deut­
schen Lokom otivwerkstätten in laufender 
Bauw eise solche Giganten. Der W eltruf 
des deutschen Lokom otivbaues führt un­
vermindert zu immer neuen Auslandsauf­

trägen, denen voll entsprochen wird.

Die Bühne des Lebens.

»Mutter, w as  ist denn ein Statist?« 
»Das ist ein Mann, der  sich immer im 

Hintergrund halten m uß und nichts zu s a ­
gen hat!«

»Ach . . .  M u t t e r . . .  ist denn Vater ein 
Statist?«

D er Luftkrieg im Westen

-W-:- ■■ LL'V,
• •;WM.NMÄ

^  l i n k s :  ein deutsches Kam pfflugzeug nimmt Bomben an Bord Bild r e c h t s :  ein Kampfflugzeug über den Industrie- und Dockanlagen der britischen 
Hauptstadt.
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UeUengesutke
KO N TO R ISTIN

p erfek t in s lo w en isch er, k roa  
tisch e r und d e u tsch e r  S p ra ­
che so w ie  S te n o g rap h ie  
su ch t A nste llung  ev . n u r fü r 
N ach m ittag . Z u sch riften  e r ­
b e te n  u n te r  -•H andelsakade­
m ikerin  m it P ra x is .  9179-7

Ü & ß j& M  S te i t e fosaw w v  m f Vy v&v «  'M'wyV ̂

S uche  n e tte , eh rliche  
BEDIENERIN

A n zu frag en  H u tsa lo n  »Ele­
gance« , A le k san d ro v a  42.

S e lb s tän d ig e

MODISTIN
wird sofort aufgenommen. 
Nožir Vrečko, Slomškov trg 
Nr. 6. 9212-8

FRÄ ULEIN

das V ioline, K lav ie r oder 
H arm o n ik a  sp ie lt, w ird  1 
S a lo n k ap e lle  gesu ch t. Ans 
b o te  u n te r  »Violine« an “ .  
V e rw  des B la tte s  9181-°

KÖCHIN
su ch t S te llu n g  ü b e r T ag . — 
A dr. V e rw a ltu n g . 9199-7

S uche  eine g ü n stig e  S te lle  
a ls

WIRTSCHAFTERIN
o d e r K in d erfräu le in . A n träg e  
u n te r  »A. F.« an die V erw .

9203-7

N e u e s t e  M o d e l l e
$tets  lage i nd  in  iedei Preis lage

B o g o m i r  D IV JA K
Ulica Kneza Koclja s

IkUtessauie
$ u s s k t t u m  j f i t B & H s i k u

_ II. .,»>», IMIIII ■ «■IBIIIIIMIIBI« I '~l~   -i-CTdm

vem  20 . -  25, XI. 1 9 4 0  — U nverb ind liche B esich tigung i R e k l a m e p r e i s e  -

REMEC - CO., MARIBOR, Prešernova ul. 4

[II
Damenmäntel

neueste Modelle, Kleider, W äsche, Hüte günstig bei

„ L a m a * *  äurcs tev a  u l i ta

Iris uor
Roman von GEI

Urheber-Rechtsschutz durch Verlag

Klaus Overbeck ba t  des weiteren 
dringlich, sie rpöge so schnell es nur 
irgendw ie möglich, heimkommen, cs g ä ­
be so viel zu besprechen und T an te  M o­
nika sei zu nichts fähig. Sie hätte  der 
plötzliche T o d  ihres alten treuen Lebens­
gefährten  zu tief getroffen.

Iris kam sich anges ich ts  dieser Schrek- 
kensnachricht plötzlich um Jahre  gea lte r t  
und einsam vor. Lind eine ungeheure  Ver­
an tw o r tu n g  drückte sie schier nieder. D a­
zu t ra t  der tiefe Schmerz um den alten 
redlichen Mann, der  sie so l iebgehabt und 
sich immer um sie geso rg t  hatte.  W e s ­
halb hatte  sie nicht in W ildenhagen  blei­
ben können? Nun w ürde  es nie mehr sein, 
d aß  sie m iteinander zwischen den Fluren 
und Feldern hinritten, d aß  sie die täg li­
chen Sorgen und P läne m ite inander b e ­
sprachen. Von nun an w ürde  sie alles al­
lein tragen  müssen. Und aus  diesem Be­
w ußtse in  wuchs langsam  eine nie gekann 
fe Angst empor. Sie w u ß te  plötzlich, d aß  
sie niemals aus  eigener Kraft der  schw ie­
rigen Aufgabe gerecht zu w erden  ver­
mochte, die ihr in der gem einsamen Be­
w ir tschaf tung  der  beiden g roßen  Güter 
gestellt w ar .

Onkel Christian Hebendruschk! W ie 
eine Erlösung kam  ihr der  G edanke an 
den wohlmeinenden, erfahrenen und le­
bensklugen alten Herrn. Der w ü rd e  ihr 
gew iß  mit Rat und T a t  zur Seite stehen. 
Aber — überlegte sie weiter  —  w a s  half 
ihr das  am Ende? Eines T a g e s  konnte 
er ebenfalls so schnell und unerw arte t

der Ehe
IT ROTHBERG 36
O s k a r ^ f e i s t e r ,  W erd a u  !. Sa.

wie Onkel August heimgehen. Nun w ürde 
es sich nicht ermöglichen lassen, daß  
Klaus Overbeck Gut Hoyin verließ. Nun 
w ürde er sich vielmehr noch um W ilden ­
hagen mit kümmern müssen, ja ,  sie m u ß ­
te so g a r  noch froh sein, wenn er blieb.

Iris saß  regungslos, wie be täu b t  der 
jähen V eränderung  der Dinge h ingege­
ben. Sie w u ß te  nicht,  ob sie Minuten oder 
g a r  S tunden so ab w esend  hier gesessen 
hatte. Sie w u ß te  nur, d aß  sich ihre Heim­
kehr nach W ildenhagen  nun ganz  anders  
gestal tete , als sie es sich b isher  heimlich 
ausgem alt  hatte . . .

Frau  von Bühl t ra t  zu ihr ins Zimmer. 
Sie bem erk te  das  blasse Gesicht des M ä d ­
chens und fragte ängstlich:

»Eine schlechte Nachricht?«
»Onkel August ist tot. Ich m uß noch 

heute abreisen,« kam tonlos die Antwort.
»Tot?  Ach mein Gott, so schnell? Mein 

arm es Kind, du has t  sehr  an ihm g eh a n ­
gen, ich w eiß  es. W ie m uß es dich g e­
troffen haben! Aber, vergiß  nicht, Kind, 
Onkel August w ar  ein alter  Mann, der in 
einem langen Leben redlich seine Pflicht 
ge tan  ha t  und nun langsam  müde w urde. 
W a s  hat ihm denn gefehlt?«

»Er w a r  nur zwei T a g e  krank.«
»Schrecklich und doch wiederum auch 

gut.  Aber fasse dich, Iris, es ist nichts 
mehr zu ändern .  Ich bedauere  nur — ich 
kann dich nämlich nicht begleiten. Ge­
rade in diesen Tagen  kom m t Professor 
Ulfström hierher, den ich in Sankt Moritz 
kennenlernte. Der Gelehrte ist ein Mann

von B edeutung  und völlig unab h ä n g ig  — 
ich bin bei ihm gut aufgehoben. Du b e ­
greifst,  Iris?«

»Ich begreife  dich vollkommen, T an te  
Leonie.«

Aber insgeheim dach te  sie bei sich: 
Onkel August gab  das Geld, dam it Leo­
nie von Bühl aus  ihren Sorgen h era u s­
kam. Nun hält sie es nicht einmal für nö­
tig ihn zu Grabe zu geleiten. Sie ist eben 
doch so wie ich es immer verm utet hatte  
—  herzlos und oberflächlich.

Auf der  ändern  Seite aber  w a r  Iris 
doch gerech t genug, der T an te  zuzubil­
ligen, d aß  sie .tatsächlich in einer gesi­
cherten Ehe am bes ten  aufgehoben war.

Also mochte sie ruhig hierbleiben.
Die T an te  half ihr mit packen. Dabei 

ließ Iris fallen, d aß  sie nun nicht mehr 
hierher zurückkommen könne. Sie b a t  die 
Tante ,  ihre alle anderen  Sachen in den 
nächsten  W ochen  nachzusenden.

Sic schieden in freundlichem Einver­
nehmen voneinander und w ußten  beide, 
daß  sie keine Sehnsucht nacheinander 
haben w ürden, tro tzdem  sie doch nun so 
lange zusam m en gelebt und gerade  in 
den letzten M onaten sich sehr gut ver­
standen  hatten.

Der Zug verließ den Bahnhof. Ein be i­
derseitiges W inken, und dann setzte sich 
Iris still in die Polster. D as Abteil w ar  
leer. Und nun erst,  als sie hier ganz un ­
ges tö rt  alles überdenken  konnte, weinte 
sie bitterlich um den alten Mann, der es 
immer und zu jeder  Zeit so herzlich gut 
mit ihr gem eint hatte.

Iris hatte  ihr Kommen durch kein T e ­
legramm gemeldet. Sie befürchtete , dann 
w ürde  vielleicht Overbeck selber mit dem 
W a gen  an der Bahn sein. D as aber woll­
te sie nicht. Und so nahm sie am Bahnhof 
in dem W a g en  des alten N oack Platz, der

sich ein bißchen Unterhalt  durch 
Fuhren verdiente. Er freute sich sehr, 
er das  Fräulein aus W ildenhagen  fahr 
durfte und  schneuzte sich gerührt,  als 
vom T ode  des alten Herrn Hoym sprac ,j 
Dann schnippte er das  Pferd  sanft 
der  Peitsche, und die F ah r t  begann.

Es w a r  eine halbe F ahrs tunde  bis w  
denhagen. Gottlieb N oack sah nicht ^  
w eshalb  er wohl die ganze Zeit u 1 
schweigen sollte! Und so meinte er m 
einer W eile  treuherz ig :

»Nur nicht t rau r ig  sein, Fräulein 
W ir  haben ja  so einen p räch tigen  lns?^ 
to r  auf Gut Hoym. D er m acht das  in ”  ‘f'  
denhagen gleich mit. Ein tüchtiger K ' 
alles w as  recht ist. Nein, w as  dem 
Frauen nachlaufen, der könnte sc 
längst  se lbständig  sein, Gelegenheit z 
Einheiraten ha t  er genug  —  aber d e n ' 
Sie, er hat bisher angebissen? Kel_st 
Spur! Na, für Hoym und W ildenhagen ■ 
es jedenfalls gut, da  w ird  e r ja  Je , 
reichlich gebraucht.  Nichts für un? 
Fräulein Hoym, aber  eine Frau  w ird na 
lieh immer übers  Ohr gehauen. 2unu 
des t versucht m an bei ihr Manöver, 
man bei einem Manne, der seinen 
stand  e in igerm aßen beisam m en hat, m 
mals w ag e n  würde. Ich meine, so be 
Viehkauf und so weiter.  W enn  Sie se 
auch tüchtig  sind, den Overbeck könn 
Sie niemals ersetzen.« n|

Um den Alten in seinem G e s c h w ä t z  
beschwichtigen, sag te  Iris ruhig:

»Ja, ich w äre  auch froh, w enn  ich 
Inspektor behalten  könnte.« .

Zufrieden grunzte Gottlieb Noack J   ̂
sich hin. Er m ußte  aber  je tzt auf den w e» 
aufpassen. Für ihn w a r  somit die Un e ■ 
haltung  zu Ende. Iris w ar  froh darübe^ 
es bereitete ihr schon-je tz t  Pein, daß s 
von allen Seiten das  Loblied auf den n 
spek to r  w ürde hören müssen. —  __

K l e i n e r  A i t f f f l p w
Klvinv A n s tlg v a  koaU n  60 P a r»  p rs  W o rt, ln  d e r  R ubrik  „K orrespondenz* ' 1 D inar -  
D ie Ine e re ten e teu e r ( I  D ine? b is  «0 W orte, 8 D in a r  fü r g rösse re A nzeigen) erlrt 
besonders b e re e h n e i -  D ie  M ladeettaxe fü r  e in e  k le in e  A naelge b e tra g t 10 D in a r  -  
FBr d ie  Z usendung  vo n  ch iffrie r te n  B riefen  b l  e in e  G e b ü h r von  10 D in a r  au  e r b  
fe n  -  B el A nfragen  Ist e in e  G e b ü h r von 8 D in er In  P ostm arken  beizuechlieeser

TRYC1KEL
I zu kau fen  g esu ch t. A n träg e  

u n te r  »D re irad«  an  d ie  V cr- 
I w a ltu n g . 9208-3

iu veekeufeu
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WICHTIG FÜR JEDERMANN
Vor Einbruch d. Winters be­
stellen Sie sich neu od. lassen 
Sie Ihre alten Öfen u. Soar- 
herde fachmännisch reparie­
ren. Stets großes Lager neu 
ester Modelle von Oefen.
Sparherden und Wandver­
kleidungen. Ofensetzer Gu­
stav Strašek. Maribor. Tvr- 
ševa 12. 7803-1

STRUMPFE, HANDSCHUHE
Wäsche, Trikotware Wolle.
Strickwaren Oset. Koroška 
C. 26 6727-1

ZUCKERKRANKE!
Spezialmehl und Brot bekom Suche für Umgebungsgast­
men Sie im Backhaus Raku- haus agile

SCHREIBMASCHINE
v e rk a u ft B a lk an , A le k sa n d ro ­
va  35. 9189-4

2 u  v e n u i e t e H

N ette s
ZIMMER

an einen H errn  zu v e rm ie ­
ten . C v e tličn a  27-11.. T ü r 6 

9206-5

ša (R obaus). K oroška c. 24. 
__________ 8396-1__________

ASTROLOG. SPEZIALISTIN 
Mme FELICITAS

w ie d e r  in M arib o r und  em p ­
fän g t jed e n  D ien stag  und 
F re ita g  S o d n a  ulica  26, III./8.

9059-1

&  i

Gold und Silber
Brillanten. Versatzscheine 
dringend zu kaufen gesucht

M. Ilgerjev sin
Maribor. Gosposka utica 15.

PÄCHTER
m it K onzession , 
d e r V erw .

A d resse  in 
9204-5

M ö b lie rte s
ZIMMER

an so lid es F räu le in  zu v e r ­
m ieten . M a is tro v a  13, T ü r  2. 
_________________________9200-5

ZWEIZIMMRIGE
V ILLEN W O H N U N G

ab g esch lo ssen , p a rk e ttie r t,  
m it G a rten , um  450 D in a r zu 
v e rm ie te n  in d e r J a d ra n s k a  
u lica 53 Z ugang  au s  A ljaže- 
v a -M a rk so v a  ulica. 9198-5

S e h r  sch ö n e  a b g esch lo ssen e  
K E L LE R W O H N U N G

L ju b ljan sk a  c es ta , so fo rt zu 
v e rm ie te n . A n zu frag en  B et- 
n a v sk a  o es ta  24. 9209-5

VALENTIN
Ž E L E Z N IK

I
K o p a liš k a  ulica 2

M A R I B O R

D R H K 5 R 6 U H B

Anläßlich d es  D a h in sch e id en s  m e in e s  guten und lieben 
Chefs, ö e s  Herrn

Heinrich Senekouič
S o ö a w a s s e r e r z e u g e r

spreche  ich auf  d iesem  LL/ege Hilen, die dem un vergeß ­
lich D a h  ngesch iedenen  d a s  letzte Geleit g a b e n ,  meinen  
innigsten D a n k  aus .  B e s o n d e r s  bedanke  ch mich bei der 
G astu /Ttegenossenschaft .  der G en o ssen sc h a f t  der katoli- 
schen  (Deister, sauuie auch der Lendtafel für die herrlichen 
K rä n ze  und allen anderen für die B lu m e n sp e n d e n ,

T ie f tr a u e r n d
T o n i  G r e i s i e b n e r

Chefredakteur und für die Redaktion verantw ortlich: UDO KASPER. — Druck der „Mariborska tiskarna“ in Maribor. — Für den Herausgeber und den D r u c k
verantw ortlich D irektor STANKO DETELA. — Beide w ohnhaft in Maribor


